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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Karlsruhe, 29. Mai. Bei Leopoldshafen 
945 au) iſt der Rhein aus feinen Ufern getreten, 
8 ilt. bereit8 ein Extrazug mit Militär zur Hilfe⸗ 
leiſtung dahin abgegangen. Bei Linkenheim werden 
Dammbrüche befürchtet. Das Waſſer iſt noch im 
eigen begriffen. 


Bern, 29. Mai. Der Nationalrath wie der 
Ständerath "en ohne Debatte einſtimmig 


die Botſchaft, betreffend die Abſtimmung über die 
Reviſion der Verfaſſung. Hierauf wurden beide 
Räthe von den betreffenden Präſidenten entlaſſen. 


Ottawa, 29. Mai. Der canadiſche Senat 


hat die auf Canada bezüglichen Artikel des Alabama: | hab 


vertrages ratifizirt. 


Meichsdag. 

3 1. Sitzung am 29. Mai. 
Geſetzentwurf betr. die Gebühren und Koſten 
5 Der nordd. Bund hatte 
1868 einen ſehr niedrig bemeſſenen proviſoriſchen 
Gebührentarif aufgeſtellt, der ſpäter vom Reich über⸗ 
nommen wurde und nunmehr durch einen höheren 
Tarif erſetzt werden foll, der die Gebühren in zwie⸗ 
facher Höhe frirt, je nachdem fie in Europa aus- 
ſchließlich der Türkei, oder außerhalb Europas und 
in der Türkei zu vergüten iſt. Außerhalb Europas 
und in der Türkei ſind alle Sätze um 50 bis 100 
Proz. höher bemeſſen. Am vortheilhafteſten iſt eine 
Abſchrift: 3, reſp. 5 % pro Folioſeite, am theuer⸗ 
ſten die Mitwirkung bei Rettungs⸗ und Bergungs- 
maßregeln bei Schiffsunfällen und Aufmachung einer 
Dis pache: 550 reſp. 10 — 100 . Die Che 
ſchließung koſtet 3 reſp. 6 %, unter gewiſſen Um⸗ 
ſtänden 5, reſp. 8 h, die Abnahme eines Parteien⸗ 
eides 2, reſp. 3 Ng, die proviſoriſche Entſcheidung 
von Streitigkeiten zwiſchen Schiffer und Mann⸗ 
Be 3, reſp. 6 Ag; wird die Klage vor der Ent⸗ 

cheidung zurückgenommen, 2, reſp. 4 ; Aus ſtel · 
lung eines Reiſepaſſes 1, reſp. 2 Kg, das Viſa Ih, 
reſp. 1 ; die Expedition eines Schiffes bis 100 
Tonnen à 2000 Pfund für jede Tonne %, reſp. % 
K, bei Schiffen über 100 Tonnen für ede 
e %, reſp. 1 &, doch nicht über 4, 
We 10.95 u. ſ. w. Sowohl die zwanzig 
ahlconſuln, die als Tote en ben; a ein 
au e Berufsconfuln, 
dere die 1 fließen, al 
u gutachtlichen Aeußerungen aufgefordert, ſich ein⸗ 
mmig für die Erhöhung des Tarifs, namentlich 
der Schiffs⸗Expeditionsgebühr erklärt. Abg. v. Behr 
(Oreifswald): Daß ein Bedürfniß für das Gefeg 
vorliegt, will ich nicht beſtreiten, aber jedenfalls ein 
nicht ſo dringendes, daß es uns in einer Zeit vorge⸗ 
legt wird, in der uns jeder Tag predigt, daß Mai 
und Juni die denkbar . 0 Zeit für parla⸗ 
mentariſche Arbeiten find. (Sehr richtig!) Abg. 
Dernarb®: Wenn geſagt worden ift, andere Na» 
tionen hätten viel höhere Gebührentarife als wir, 
fo mache ich doch darauf aufmerkſam, daß es bisher 
3 Grundſatz bei uns geweſen ift, die 
dminiſtration der Rechtspflege unentgeltlich oder 
doch möglichſt billig zu liefern. (Sehr wahr!) Ich 
beantrage Ueberweiſung an eine Commiſſton, ſchon 
aus dem Grunde, weil wir immer Koſtengeſetze an 
e ne haben. Diefer a 
abgelehnt und die zweite Leſung im Plenum 
ſtattfinden. an 
Berathung des von Lasker und Gen. ein⸗ 
Cle gen Antrages, Artikel 4 der Reichsverfaſſung 
Ne echt, ename Geſetzgebung über das Obligatio 
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das gerichtliche Verfahren“ als der Reichsgeſetz⸗ 
dran unterliegend) durch die nachfolgende Be⸗ 
timmung zu erſetzen: „Die gemeinſame 
Geſetzgebung über das geſammte bürger⸗ 
liche Recht, das Strafrecht und das gericht⸗ 
liche Verfahren“. Abg. Lasker: Wir haben auf 
den Wunſch mehrerer Mitantragsſteller gleich im 
Anfange ausgelaſſen die Worte „einſchließlich der 
Gerichtsorganiſation“, was auf den materiellen In⸗ 
alt des Antrags ohne weſentlichen Einfluß iſt. Wir 
aben allſeitig feſtgeſtellt, daß die Grundzüge der 
Gerichtsorganiſation, ſoweit dieſelben nothwendig 
find, die verſchiedenen Prozeßarten ins Leben zu rufen, 
zur Competenz des Reichs gehören und früher ſchon 
aben wir erklärt, daß wir nur, um jeden Streit an 
den Grenzpunkten aus zuſchließen, wo die Competenz 
aufhören möchte, die Worte mit aufgenommen haben. 
Dagegen iſt ein Mißverſtändniß verbreitet worden, 
als ob wir durch die Aufnahme der Gerichtsorgani⸗ 
ſation eine zukünftige Thätigkeit vorbereiten wollten, 
welche in den einzelnen Staaten die Behörde ſelbſt, 
ihre Beſchaffenheit im Einzelnen ordnen wollen. Um 
dies Hinderniß zu befeitigen, wünſchten einige Autrag⸗ 
ſteller von vornherein die Weglaſſung der Worte. 
Ich beſtreite nicht, daß durch unſern Antrag das 
Reich eine gewaltige Befeſtigung erfahren wird, 
aber nur im Sinne ſeiner Richter. Man weiſe 
mir nach, daß die Einheit des Rechts im Stande 


ift, das berechtigte Leben in den einzelnen Staaten] 


zu unterdrücken, ehe man unſern Antrag ungerecht 
nennt. Aber ich meine auch nach der Stellung der 
verbündeten Regierung erwarten zu dürfen, daß ſie 
prinzipiell ſich dem Antrage nicht widerſetzen werden. 
Ich möchte von ihnen hören, daß auch ſie die politi⸗ 
chen Agitationen, welche ſich an dieſen Antrag ge⸗ 
nüpft haben, für unberechtigt erachten. Wenn das 
er Fall iſt, kann die Verwirklichung unſeres An⸗ 
2580 keinen ernſtlichen Widerſtand mehr finden. 
Ich bitte die Gegner, nicht lediglich vom hohen po⸗ 
litiſchen Standpunkte aus zu ſprechen, ſondern juriſtiſch 
llar zu machen, wie die Gemeinſamkeit des bürger⸗ 
lichen Rechtes den einzelnen Staaten ſchädlich werden 
kann. Es iſt ein Irrthum zu behaupten, es ſei den 
einzelnen Staaten nicht geſtattet, mit Materien des 
bürgerlichen Rechtes ſich 10 beſchäftigen, ſobald die 
Competenz darüber dem Reiche eingeräumt ſei. Denn 
es iſt klar genug, daß ſelbſt in den zur Competenz 
des Reiches gehörenden Dingen die einzelnen Staaten 
doch zur Geſesgebung berechtigt ſind, in ſolchen Mate⸗ 
rien, mit denen ſich das Reich noch nicht beſchäftigt hat. 
Wir können gar keine ſcharfe Grenze 1 8 5 wo 
unſere Competenz anfängt, wo aufhört; ſo ſehr grei⸗ 
fen Handels⸗ und Obligationenrecht mit dem Cioil⸗ 
recht in einander. Indem wir alſo den ſachlich be⸗ 
gründeten Antrag ſtellen, bitten wir nicht nur um 
ſeine Annahme, ſondern auch um eine Erklärung der 

egierungen, wie fie ſich zu dem Antrag ſtellen. Ich 
laube kaum, daß ſie uns einen ſachlichen Grund 
werden entgegenſtellen können. Abg. Mohl 
weiſt auf den diametralen Gegenſatz hin, in welchem 
das Privatrecht in Nord» und in Süddeutſchland 
in vielen Beziehungen ſtehe, ſo daß eine Ausdehnung 
des in Preußen geltenden Rechtes auf Süddeutſch⸗ 
land bei dem innigen Zuſammenhange der Lebens ⸗ 
gewohnheiten mit den Rechtsinſtitutionen eine tiefe 
und berechtigte Mißſtimmung hervorrufen würde. 
— Bayeriſcher Miniſter Dr. F äuſtle: Es iſt 
nicht zu verkennen, daß der geſtellte Antrag 
durch Weglaſſung der Gerichtsorganiſation weſentlich 
gewonnen hat. Dieſe war der bedenklichſte Punlt 
des früheren Antrages; ſie war aber auch nicht 
nöthig, denn der größte Theil deſſen, was , Ab⸗ 
ſchluß der Gerichtsverfaſſung für das Civil⸗ und 
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Eine tiefe 29. el. 


pfingſtlichen Aus zug des Reichskanzlers nach ſeiner 
dommerſchen Eremitage auf das politische leben 
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kern deren Straß en ſchöner Hauptſtadt und bevöl⸗ 
Galerien, Chenter ung Genta, deren Muſeen und 
auch jene von den Beriertſäle, und nicht minder 
Parlamentstrikünen mit einen weislich gemiedenen 
Geſtalten, welche den Typus lese bringt fremder 
und verſchledenen Heimalhen, — Wa er ungelünder 
und der kleinſtädtiſchen in i emal der ländlichen 
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von menſchlichem Hochwild nicht viel beſſer, 
als jenen Haſen, Rehen und Hühnern, deren Ge⸗ 
ſchlechter ſich nicht in der Lage befinden, aus 
der beredten Darſtellung das ihren lieben Ver⸗ 
wandten Widerfahrenen die nützliche Lehre für ihr 
eigenes Verhalten zu ziehen. Der Mann mit der 
vertrauenden Seele an der Granitſchale vor dem 


ft, Muſeum im Luſtgarten, oder am Denkmal Friedrich 


des Großen, welcher dem ihn gemüthlich anredenden 
fein gekleideten Herren willig zum zoologiſchen Gar- 


ten folgt, wo „der Löwe ausgebrochen“ ſein ſoll, 


und der ſo willig in der Geſellſchaft des neu ge⸗ 


wonnenen intereſſanten Berliner Freundes die vor⸗ 
geſchlagene Stärkung im unterwegs angetroffenen 
kühlen Kellerlokale und eine heitere Abwechſelung 
in einem kleinen Spielchen acceptirt, — dieſer 


Mann 
ſtirbt nie aus. Er ſteht heut immer wieder als 
„Ruſſe“, wenn er geſtern und vorgeſtern als „Bauer“ 
oder „Kyritzer“ erlegt worden iſt. 

Glücklicherweiſe iſt es immer nur ein ſehr klei⸗ 
ner und auserwählter Theil unſerer provinzialen 


Extragäſte, welche mit dem nöthigen Volumen von 
compacter Dummheit und kindlicher Naivetät geſeg⸗ 
net wurde, oder ſich daſſelbe in dieſer kritiſchen und 
nüchternen Zeit unangefreſſen im Gemüthe zu erhalten 
Kae deſſen es bedarf, um dem ſtoffbegierigen Ber⸗ 


liner Lolalreporter die Möglichkeit zu geben, ſich durch 
die berechtigte Wiederholung des bereits hundertmal 


erzählten petit fait aus der Verlegenheit zu helfen. 
Die große Maſſe derſelben ſieht ſich in einer Lage, 
welche der Berliner ſelbſt bei ſeinen centrifugalen 
Feſtunternehmungen zu beneiden allen Grund hat, 


Die Freuden, welche jene Zugewanderten ſuchen, 
ſind nicht abhängig von den unberechenbaren Launen 
eines norddeutſchen Frühlingshimmels. Gerade die 


beſten und erwünſchteſten, welche die Reiſe veranlaſ⸗ 
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Strafverfahren nothwendig iſt, fällt bereits unter 
die Kategorie des Gerichtsverfahrens. Die bayeriſche 
Regierung erkennt an, daß der Antrag in ſeiner 
Tendenz auf Ermöglichung einer gemeinſamen deut⸗ 
ſchen Geſetzgebung ſehr viele innere Berechtigung 
hat. Die bayeriſche Regierung weiß recht wohl, daß 
man die legislativen Aufgaben des Obligationsrechts 
bei den vielfachen Beziehungen deſſelben zu anderen 
Rechtsgebieten wird weiter ausdehnen müſſen. Es 
waren hauptſächlich zwei Geſichtspunkte, aus denen 
die bayeriſche Regierung dem Antrage zuzuſtimmen 
bisher Bedenken trug. Ich ſchicke voraus, daß der 
frühere Antrag ſeine Erledigung im Bundesrathe 
noch nicht gefunden, daß der Bundesrath vielmehr, 
um dem Antrage bei ſeiner großen Wichtigkeit eine 
wiederholte und eingehende Würdigung zuzuwenden, 
ſich entſchloſſen hat, die Eutſcheidung darüber 
noch zu vertagen. Jene beiden Gründe nun 
ſind plante: Die Aufgabe der Reichs⸗ 
geſetzgebung iſt augenblicklich eine ſo umfaſſende, daß 
man an eine durchgreifende Regelung des vorliegen⸗ 
den Gegenſtandes unmöglich wird denken können. 
Das Reich kann im Augenblicke nicht anders vor⸗ 
gehen als im Wege der Einzelgeſetzgebung und hierin 
beruht mein weſentlichſes Bedenken. Unter allen 
mſtänden erblicke ich eine große Geſahr darin, wenn 
ittelſt ſolcher Einzelgeſetzgebung ein Eingriff in ein 
geſchloſſenes Syſtem der Geſetzgebung gemacht wird. 

e 1 davon iſt einfach die Unſicherheit, und 
it dem Beſtreben, die beſtehenden Partikularrechte 
möglichſt zu reduziren, zerreißen wir den organiſchen 
Zuſammenhang des Partikularrechts ſelbſt und errei⸗ 
chen nichts weiter, als daß ſich zu der großen Un- 
ſicherheit, in der wir in dieſer Beziehung jetzt ſchon 
leben, ſich eine weitere geſellt. Man muß dem Volle 
noch einige Zeit laſſen, bis es die großen Veränderun⸗ 
gen, die namentlich im Gebiete der Reichsgeſetzgebung 
ſich ergeben haben, bis es die Maſſe von neuen Ge⸗ 
ſetzen, die ſo plötzlich alle übernommen ſind, verdaut hat. 
Das zweite Bedenken der bayeriſchen Regierung be⸗ 
ruht in der Allgemeinheit des geſtellten Antrages. 
Ich ſtehe vollſtändig auf dem Standpunkt der An⸗ 
tragſteller, wenn ſie das geſammte Verkehrsrecht ein⸗ 
räumen. Allein es giebt in Deutſchland auch noch 
eine Reihe anderer Rechts materien, welche ohne Noth 
nicht geändert werden ſollten. Ich erinnere hier nur 
daran, daß z. B. in Beziehung auf die Lehns⸗ und 
Fideicommiß⸗Güter des Adels, in Beziehung auf die 
Eigenthums⸗Uebertragungen und das Hypotheken⸗ 
weſen in den Einzelländern Deutſchlauds Verhältniſſe 
beſtehen, bei welchen ohne die tiefſte Schädigung des 
materiellen Wohles eine Aenderung nicht erreicht 
werden kann. Es iſt daſſelbe der Fall in Bezug 
auf das Erbrecht. Hier lebt die alte Rechtsan⸗ 
ſchauung der alten Stämme und Genoſſenſchaften 
fort und hat ſich in vielfachen provinzialen und 
Landrechten ausgebildet. Eine gewaltſame, plötzliche 
Verſchmelzung derſelben durch ein gemeinſchaftliches 
Geſetz würde für das Volk als ein gewaltſamer Ein⸗ 
griff in ſein Familienleben, in ſeine Sitten, in ſein 
Wohlſein betrachtet werden. Dies, meine Herren, 
iſt die Erklärung der Gründe, welche bisher das 
Verhalten der bayeriſchen Regierung beſtimmt 
haben. Die bayeriſche Regierung iſt nicht ge⸗ 
willt, die Reichsverfaſſung zur Erſtarrung verur⸗ 
theilt zu ſehen, ſie wünſcht eine gedeihliche Fort⸗ 
entwickelung derſelben, aber dieſe muß geſchehen zum 
Wohle des Reiches wie der einzelnen Glieder und 
die bayeriſche Regierung muß wiſſen, daß ſie ſich 
hierbei auch in Fühlung mit dem Volke befindet, 
deſſen geſammte ſtaatliche Vertretung ſie in dieſem 
Kane zu übernehmen verpflichtet iſt. (Beifall im 

entrum.) — Abg. Schels erklärt Namens der je⸗ 


Durſt, der ihn hinaustreibt aus ſeinen behaglichen 
vier Pfählen oder aus ſeinen bequemen Gaſſen, von 
ſeinen Gemälden und Statuen, von ſeinen Bau⸗ 
und Monumentplänen, feinen Opern: und Schau⸗ 
ſpielhäuſern, feinen Comtoiren und Werkſtätten, ſelbſt 
aus ſeinem ſcheinbar freien, grünen, lachenden Laby⸗ 
rinth des Thiergartens, iſt der nach friſcher Luft, 
nach nicht durchpeſtetem Waldesgrün, nach ſaftigem Ra⸗ 
ſen, nach fließenden Gewäſſern. Giebt ihm doch ſeine 
ſchöne Heimathſtadt von alledem nur das Gegentheil. 
nd wie jammervoll iſt er durch dieſe Pfingſttage in 
der Hoffnung ſolcher Freuden betrogen; wie unbarm⸗ 
herzig ſind ihm dieſelben aller Orten buchſtäblich zu 
Waſſer geworden! Es ſcheint, daß nirgends im 
Nord und Süd, im Oſt und Weſt, in Nähe und 
Ferne eine Ausnahme davon ſtattgefunden hätte. 
Die gründliche Einweichung iſt eine ganz allgemeine 
geweſen. Für Statiſtiker wäre es eine intereſſante 
Aufgabe, die ganze Ausdehnung des gewonnenen 
naſſen Schadens ebenſo zu conſtatiren, wie man es 
bei großen Feuersbrünſten mit dem, ach nur zu 
trockenen, der davon Betroffenen zu thun piledt 
Auch dem feurigen und hochgeſteigerten Enthur 
ſtasmus der pfingſtfeſtlichen Bayreuth⸗Pilger und 
Wagner⸗Anbeter iſt dieſe harte oder vielmehr wäffrige 
Prüfung nicht erſpart geblieben. Aber zu löschen 
und zu dämpfen vermochte ſelbſt der dortige vierund⸗ 
zwanzigſtündige Regenguß von 1 bis Mitt⸗ 
woch Abend nicht den kleinſten Funken. Die Flamme 
chlug unbekümmert um dieſe Feindſchaft des Wolken 
ammelnden Zeus, wie um den Spott der Gegner, 
hoch und leuchtend gen Himmel. Allerdings aufs 
Glücklichſte und Kräftigſte genährt, nicht nur durch 
den entfachenden Hauch der Rede Richard Wagners 
ſelbſt und durch die mitgebrachte Gluth des Enthu⸗ 
ſiasmus für ihn, ſondern mehr noch durch den all⸗ 
mächtigen und göttlichen ‚Athen des Beethoven⸗ 
ſchen Genius, deſſen erhabenſtes Rieſenwerk man 
dort am Abend des 22. Mai in einer Größe und 
Herrlichleit aufgerichtet hat, in welcher es vordem 
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nigen bayeriſchen Abgeordneten, die dem Centrum 
angehören, daß ſie gegen den Antrag ſtimmen wür⸗ 
den, weil ſie denſelben nicht für nothwendig, in 
mancher Beziehung ſogar für ſchädlich halten. Wenn 
man den Antrag nur deshalb wolle, um gewiſſe 
Specialgeſetze, z. B. die obligatoriſche Civilehe zu 
ermöglichen, ſo ſei dieſer Umweg doch zu groß. Bei 
Gelegenheit der Jeſuitendebatte habe der Reichstag 
ja bewieſen, daß er ſich da, wo es ſich um die 
„Wohlfahrt des Reiches“ handele, über alle Com⸗ 
petenzbedenken hinwegſetze. — Der ſächſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte Held erklärt, daß die ſächſiſche Regierung 
die von dem Miniſter v. Fäuſtle entwickelten Auſich⸗ 
ten theile und ſich ſomit auch in Uebereinſtimmung 
mit dem ſächſiſchen Landtage befinde. (Widerſpruch.) 
— Abg. Miquel bedauert, daß die Aufangs ſo 
hoffnungerregende Rede des bayeriſchen Miniſters 
ſo betrübend geſchloſſen habe, iſt demſelben fedoch 
dankbar, daß er das Dunkel aufgeklärt und den 
Reichstage wenigſtens gezeigt habe, wo die Gegner 
des Antrages zu ſuchen ſeien. Die von ihm vorgetra⸗ 
genen Gründe ſeien ſo ſchwach, daß man noch hoffen 
dürfe, durch weitere Discuſſion den guten Willen der 
bayer. Regierung auch zu einer guten Einſicht zu führen. 
Charakteriſtiſch ſei die Auffaſſung der ſüchſiſchen Re⸗ 
gierung, die das Bedürfniß eiues einheitlichen Civil⸗ 
geſetzbuchs anerkenne, daſſelbe jedoch nicht durch die 
Reiche geſetzgebung, ſondern auf dem im alten Bunde 
üblichen Wege, der die Einſtimmigkeit aller Staaten 
erforderte, herbeiführen wolle. Der bayeriihe Miniſter 
habe die große Verantwortlichkeit der Vertreter der 
Regierungen betont; hoffentlich werde er ſich auch 
der vollen Verantwortlichkeit bewußt ſein, ein Hin⸗ 
derniß der nationalen Entwicklung des Reiches zu 
bilden. Der Beifall des Cen rums werde ihn hier⸗ 
über wohl belehrt haben. — Abg. Römer erinnert 
den Abg. Mohl daran, daß die von ihm ſo ent⸗ 
huſiaſtiſch verehrte Reichsrerfaffung von 1849 eben⸗ 
falls die Competenz des Reiches auf die ganze Civil⸗ 
geſetzgebung ausgedehnt habe. Auch der Gegenſatz des 
würktembergiſchen Privatrechtes zu dem des übrigen 
Deutſchland ſei keines weges ſo groß. Württemberg habe 
keineswegs ein beſonderes locales Recht, ſondern ſein 
Landrecht ſei nichts als codifizirtes römiſches Recht. 
Der Antrag ſei ein mächtiges Bindemittel für die 
Einheit der Nation, und ſo lange dieſe noch mit 
äußeren und inneren Feinden zu kämpfen habe, dürfe 
man kein Mittel zurückweiſen, das das nationale 
Band feſter knüpfe. Schon beginne in deu Miniſterien 
einzelner Staaten der Partiknlarismus wieder feſten 
Fuß zu faſſen; dies allein müßte den Reichstag ſchon 
f den Antrag feſtzuhalten. — Juſtizminiſter 
v. Mittnacht: Ich glaube, daß die Partikular⸗ 
geſetzgebung zu größeren Rechtsſchöpfungen nicht mehr 
gelangen werde. Nachdem ihr ſo viel entzogen, wie 
durch die deutſche Reichsverfaſſung geſchehen, richtet 
naturgemäß bei jeder geſetzgeberiſchen Thätigkeit ſich 
der Blick auf das Reich. Die Stimmung dieſes 
Hauſes iſt jeder Ausdehnung der Competenz des 
Reiches hold und auch die größte deutſche Re⸗ 
gierung zeigt ſich zur Zeit derſelben nicht abgeneigt. 
Hört.) So kann man es wohl als feſtſtehend 

etrachten, daß dieſe Frage nicht mehr von der 
Tagesordnung verſchwinden wird. Ich bekenne, daß 
ich die zeitige Beſtimmung der Reichsverfaſſung der 
Ausdehnung der Competenz des Reiches auf dem 
Rechtsgebiete für keine glückliche halte. Es iſt ganz 
richtig, daß die Grenze, welche Art. 4 zieht, von 
einem unbefangenen Juriſten nicht innegehalten wer⸗ 
den kann. Wenn nun aber auch das Bedürfniß nach 
einer Aenderung erwieſen iſt, ſo iſt es doch immer 
noch nicht die Frage, wie weit die Ausdehnung zu 
bemeſſen ſei. Dreierlei iſt feſtzuſtellen. Das Maß 
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wohl nie vor den Sinnen der ſterblichen Menſchen 
erſchienen iſt. 

Für diejenigen, welche den dortigen Wagner⸗ 
tagen beigewohnt haben, und befänden ſie ſich auch 
in meinem eigenen Fall: keineswegs fanatiſch blinde 
Verehrer feiner Musik oder Gläubige feines äſthe⸗ 
tiſch⸗qmuſikaliſchen Dogmas zu fein, kann übrigens 
nach dem was ſie dort geſehen, erledt und beobachtet 
haben, kaum noch ein Zweifel bleiben, daß jenes 
ſcheinbar fo phantaſtiſche, unrealiſirbare Project des 
dort ins Leben zu rufenden „deutſchen nationalen 
Feſttheaters“ ſeine Verwirklichung im Sinne des 
Meiſters finden wird, wenn auch noch nicht bis zum 
nächſten Jahr. Ein ſolcher Glaube an ſich ſelbſt 
und. feine eigene Sache, im Verein mit einer ſo uner⸗ 
hörten geheimnißvollen Gewalt, um der Menſchen 
Gemüther nach dem eigenen Sinn und Willen zu 
lenken, wie ſie ſich hier wieder offenbarte in ſeinem 
Reden und Thun, wie in dem Verhalten der um ihn 
verſammelten Schaaren, iſt es gegeben, auch das 
kühnſte „Berge verſetzen“ zu vollbringen. Was dieſe 
vereinigte, gewaltige dreifache Kraft des wirklichen 
Könnens, des Glaubens und des Willens 
während der bisherigen neunundfünfzig Jahre des 
Meiſters bereits vollbracht und durchgeſetzt har, läßt 
eigentlich kaum noch eine Vorſtellung von Plänen 
und Abſichten bei ihm zu, deren Realiſtrung an einer 
Unmöglichkeit ſcheitern ſollte. 3 

Die beiden männlichen Hauptflügen der Berliner 
Königlichen Oper, Niemann und Betz, hatten mit 
jo vielen hundert anderen Geſangs⸗ und Juſtru⸗ 
mentalkünſtlern ihre, volle Kraft und Kunft auf den 
Ruf des Meiſters ihm willig für die Aufführung der 
neunten Symphonie zur Verfügung geſtellt. Die 
Berliner Helma iſt außer ihnen bekanntlich 
gleichzeitig auch aller jener Geſangsgrößen beraubt, 
welche während ſechs bis ſieben Monaten einen Platz 
im Opernhauſe zu einem der erſehnteſten, ſchwierigſten 
und 79 Ziele des menſchlichen Verlangens 
machten. Mehr oder wenigen traurige Surrogat 
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der Ausdehnung, der richtige Augenblick dieſelbe ein- 
treten zu laſſen und die angemeſſene Art und Weiſe, 
fie zu bewerkſtelligen. Di Faſſung des Antrages 
Lasker iſt in dieſer Beziehung zu ſtark. Es erſcheint 
nicht geboten, das geſammte Rechtsgebiet der Com⸗ 
petenz des Reiches unterzuordnen. Es wird einge⸗ 
wandt, daß die Verhandlungen zu Verſailles keinen 
beſtimmten Anhaltpunkt gewährten, da nur die Re⸗ 
gierungen, nicht aber die Völker an demſelben Theil 
genommen hätten. Die Parlamente haben aber den 
Verträgen nachträglich ihre Genehmigung ertheilt. 
aun wird behauptet, daß der Einfluß der kleinen 
d Mittelſtaaten durch die Reichsverfaſſung im 
‚Huren Maße gewahrt ſei. Es wird ferner gejagt, 
daß hier im Reichstage Vertreter aus allen Theilen 
des Reiches, genaue Kenner ihrer vaterländiſchen 
Partilularrechte Theil nehmen. Ich kann die Be⸗ 
merkung nicht zurückhalten, daß durch die Berathung 
in den Commiſſionen, in welcher der Schwerpunkt 
liegt, dieſe Kräfte von dem legislatoriſchen Werke 
vielfach ausgeſchloſſen werden, da ja ſtets nur eine 
geringe Zahl in ihnen vereinigt iſt. So erinnere 
a ich z. B. an die Commiſſion des Militärſtrafgeſetz⸗ 
1 buche, in welcher ſich kein württembergiſcher Abgeord⸗ 
neter befindet. Was aber die Mitwirkung der ver⸗ 
bündeten Regierungen an der Geſetzgebung anbetrifft, 

fo erfahren dieſelben meiſtentheils aus den Zeitun⸗ 

gen, daß in Folge eines Beſchluſſes des Bundes⸗ 

* rathes dieſes oder ſenes Geſetz vorbereitet werde. 
x Kenntniß aber von Gang und Stand der Verhand- 
x lungen wird ihnen nicht gegeben. (Hört!) Im 
Bundesrathe iſt ſpäter kaum die Zeit, irgend wie 
Abänderungen zu bewirken. Die Gefahr liegt da 

nahe, daß die Rechtsanſchauung eines Staates be⸗ 

ſtimmt iſt nationales Recht zu werden. Die Einzel⸗ 

55 regierungen verlieren in dieſem Geſchäftsgange voll⸗ 
25 ſtändig alle Liebe, thätig mitzuwirken. Wenn 
N wir aus vollem Herzen zu einer Maßregel, 
wie fie im Antrage vorgeſchlagen wird, 
unſere Zuſtimmung geben ſollen, jo müſſen 
wir erſt etwas Näheres über Gang und Betheiligung 
der Einzelſtaaten hier und im Bundesrathe erfahren. 
Das zweimalige Votum des Reichstages iſt ſicherlich 
für die Regierungen ein ſehr ernſtlicher Anlaß zur 
Erwägung, und Württemberg wird ſich der einge⸗ 
henden Prüfung des Antrages nicht entziehen, noch 
aber kennt ſie nicht einmal die Meinung der eigenen 


vorgenommen, aber die eigentlichen Bauarbeiten 
werden die Franzoſen ſo lange verſchieben, als die 
überall herumſchnuppernden „Preußen“ noch den 
heiligen Boden beſetzt halten. . 

— Auf Grund des letzten napoleoniſchen 
Briefes wollen einige Deputirte der Linken die 
Veröffentlichung der auf die Capitulation von Sedan 
Bezug habenden Documente verlangen, in der Hoff⸗ 
nung, in denſelben einen Beweis für ihre Behaup⸗ 
tung finden zu können, daß Mac Mahon lediglich 
aus dynaſtiſchen Rückſichten die Armee nicht nach 
Paris dirigirt habe. 

— Der in Paris erſcheinende „Evenement“ meldet, 
die mit der Unterſuchung der Capitulation betraute 
Commiſſion habe bei der Regierung und National⸗ 
verſammlung beantragt, den Kaiſer Napoleon 
vor ein Kriegsgericht zu ſtellen. Das „Jour⸗ 
nal des Debats“ fügt hinzu, daß dies etwa nicht nur 
wegen der Capitulation von Sedan, ſondern wegen 
ſeiner ganzen politiſchen Laufbahn geſchehen ſolle, 
deren würdige Krönung jene Epiſode ſei. 

— Der „Soir“ meldet: Die „Danas“, welche 
am 3. Mai nach Neu-Caledonien abgegangen iſt, 
hatte 250 zur Deportation Ve rurtheilte an 
Bord, worunter die Commune⸗Mitglieder Aſſi und 
Regere. Die Einſchiffung ging mit der größten 
Ruhe von Statten, die nur hie und da durch den 
aus den Reihen der Gefangenen erſchallenden Ruf: 
„Es lebe die Commune!“ unterbrochen wurde. Aſſi 
iſt für die Ueberfahrt zum Aufſeher bei den gemein⸗ 
ſamen Mahlzeiten der Deportirten ernannt worden, 
Man hat von fabelhaften Summen geſprochen, in 
deren Beſitz einzelne Gefangene verblieben wären; 
die Wahrheit iſt, daß fie ſammtlich nichts oder fo 
gut wie nichts mit ſich führen: Aſſt, der noch ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr reich iſt, hatte 90 Franken bei fih 
und Regere, der für den Kröſus der Geſellſchaft 
gilt, etwa 2000 Franken und eine goldene Uhr. Die 
„Danas“ nahm den alten Weg um das Cap der 
guten Hoffnung; das für die Einrichtung der Depor⸗ 
tirten beſtimmte Material geht ihnen auf dem kürze⸗ 
ren Wege durch den Suezkanal voran. — Die Nach⸗ 
richt, daß die „Guerridre“ mit Rochefort und 
Anderen abzugehen im Begriff ſtehe, hat ſich als 
verfrüht erwieſen. Be: 

— 28. Mai. Die Linke beſchloß in ihrer 
geſtrigen Fractionsſitzung, gegen das Militärgeſetz, 
namentlich gegen die fünflährige Dienſtzeit zu 


ſtimmen. 
Rußland. 

Wie dem „Dziennik Poznanski“ in einer 
Warſchauer Correſpondenz berichtet wird, iſt zwiſchen 
der ruſſiſchen Regierung und dem päpſtlichen Stuhle 
eine re Bei worden, der zufolge die 
Frage über die Beſetzung der vacanten Bis⸗ 
thüm er im Königreiche Polen ihre Erledigung 
gefunden hat. Zum Biſchof von Lublin iſt nämlich 
Baranowski, zum Biſchof von Auguſtow Wierzbowski, 
zum Suffragan der Plocker Diöcefe Gintowt ernannt 
worden. 

— Wie in ſo manchen Dingen Berlin, die 
deutſche Metropole, von St. Petersburg Nützliches 
lernen kann, ſo namentlich in der Canaliſation, in 
der Straßen⸗Reinigung und Ordnung, in der Höf⸗ 
lichkeit der muſterhaft prompten Polizei, in den Sa⸗ 
nitätswachen zc. — die Feuerwehr ſteht ungefähr 
auf gleichem Niveau der Tüchtigkeit — ſo iſt auch 
letzt eine Neuerung von der Stadt Duma in die 
Hand genommen und durch alle Inſt gut ge⸗ 
heißen, welche nichts mehr und nichts weniger be⸗ 
zweckt, als eine Verlegung der Kirchhöfe einige 
Werſt vor die Stadt in die Nähe der Moskauer 
und der finniſchen Eiſenbahn, mit denen ſie 
durch Eiſenbahnſtränge verbunden werden. Für 
die Beerdigungen werden beſondere Begräb⸗ 
nißzüge eingerichtet, welche zu ganz beſtimm⸗ 
ten Stunden von Petersburg abgehen, für einen 
verhältnißmäßig ſehr geringen Preis die Leiche nebſt 
deren Gefolge transportiren, und nach einem gewiſſen, 
zur Beerdigung genügenden Zeitraum wieder zur 
Stadt zurückkehren. Auch die Krankenhäuſer ſollen 
aus den Mauern der Stadt entfernt, vor die Thore 
verlegt und ſtatt in Stein, in Holz aufgebaut wer⸗ 
den, weil die ſteinernen Krankenhäuſer Herde und 
Brutſtätten des Krankheitsſtoffes bilden. — In 
Rronftadt erwartet man in dieſem Sommer die 
Ankunft zweier japaneſiſchen Schrauben⸗Corvetten. 

(K. H. Z.) 


anlaßt ſelbſt den regierungsfreundlichen „Peſter 
Lloyd“ zu der Bemerkung: Der Miniſter Pauler hat 
das traurige Verdienſt, das ungariſche Schulweſen 
auf eine Reihe von Jahren dem Rückſchritt, der Un⸗ 
wiſſenheit und der Bornirtheit preisgegeben zu haben. 
— 29. Mai. Veranlaßt durch den durch die 
Ueberſchwemmungen in Böhmen eingetrete⸗ 
nen Nothſtand fand eine vertrauliche Beſprechung 
zwiſchen Mitgliedern der Regierung und Abgeordne⸗ 
ten des Reichsraths ſtatt, deren Reſultat der Be⸗ 
oder Strafgeſetz gegen die Jeſuiten wäre nicht im] ſchluß war, zunächſt aus Regierungsmitgliedern und 
Stande, ihm derartige Erfolge zu verſchaffen. Man] Abgeordneten ein Comité zu bilden, welches einen 
macht ſich darüber völlig falſche Illuſionen; durch Aufruf erlaſſen und die Geldſammlungen einleiten 
derartige Maßregeln würde man höchſtens eine ſoll. (W. T. 
palliative Hilfe gewinnen, die Hauptſache, das ein⸗ Lemberg, 28. Mai. Neueren Nachrichten zu⸗ 
zige und unverfänglichſte Mittel gegen die Jeſuiten folge ſind die aus zwei Bezirken gemeldeten bäuer⸗ 
beſteht einzig und allein in der vollſtändigen Tren⸗ lichen Unruhen nicht erheblicher Natur und haben 
nung der Kirche und Schule von dem Staate. ihren Grund in Streitigkeiten über Hutweiden, welche 
Dies allein wird aller Gefahr der Jeſuiten und ver- in Galizien öfters vorkommen. 2 
wandter Congregationen für den Staat ein für alle⸗ England. 
— Der Tihborne » Prätendent reift noch 


mal die Spitze abbrechen. 

— Während in der Geſchäftswelt die Lasker'⸗[immer über Land und hält Reden, um ſich die 
ſche Aeußerung, welche auf einen gegen das Ueber⸗ öffentliche Meinung zu gewinnen. Die letzte „Vor⸗ 
handnehmen des Gründungsweſens gerichteten Antrag ſtellung“ hat er in Briſtol gegeben, wo er von einer 
im Reichstage ſchließen ließ, allmälig in Vergeſſen⸗ gewiſſen Klaſſe ſehr enthuſiaſtiſch aufgenommen 
heit gerathen iſt, ſcheint von anderer Seite, wie die] wurde. ! 

— Am 22. d. M. hat abermals eine große 


„Schl. Ztg.“ erfährt, ein Antrag vorbereitet zu N e 
Auction von Capdiamanten ſtattgefunden, bei 


werden, der wohl die Beachtung aller Parteien ver⸗ 
dient, weil er der auch bei uns immer mehr um ſichſ welcher einige Tauſend Karat dieſer Steine zu hohen 
greifenden Sitte, auf den Brofpecten neuer Ac⸗Preiſen verkauft wurden. 
tien⸗Geſellſchaften die Namen parlamentari⸗ ankreich. 

Paris, 27. Mai. Seitdem ein vollſtändiges 


ſcher Größen paradiren zu laſſen, ein Ende zu 
machen beſtimmt if. Man will nämlich eine Ver⸗ Einvernehmen zwiſchen dem Präfiventen der Repu⸗ 
blit und der parlamentariſchen Commiſſion für die 


F „ welche anordnet, daß 
Armee⸗Reorganiſation erzielt worden, dürfte 


ebenſo, wie ein Beamter bei ſeiner Beförderung, 

auch ein Abgeordneter, der eine Verwaltungs- der heute beginnenden Debatte übrr das neue Heer 
raths⸗ oder ähnliche Stelle annimmt, ſein Mandat resgeſetz ein beſchleunigter Abſchluß vorherzuſagen 
niederlegen muß, wobei natürlich eine Wieder ſein. Wie man aus Verſailles vertraulich berichtet, 
wahl nicht ausgeſchloſſen iſt. Ein derartiges Geſetz habe Thiers es ſich angelegen ſein laſſen, dem Be⸗ 
würde nicht nur für den deutſchen Reichstag, ſondern richterſtatter und dem Vorſitzenden jener Commiſſion 
auch für den preußiſchen Landtag und alle anderen] die beſondere Beachtung zu fignalifiren, die man ohne 
deutſchen parlamentariſchen Körperſchaften gefordert] Zweifel in Berlin der zu eröffnenden Berathung 
ſchenken werde. Es ſei deshalb durchaus nothwen⸗ 


werden. enn man bedenkt, daß in ſehr vielen 
ällen bei denjenigen Abgeordneten, welche zu ſolchen[dig, daß jedes reizende oder gar herausfordernde 
tellen herangezogen werden, dies nicht geſchieht, Element den öffentlichen Berathungen fernbleibe, um 
weil ihre ſpeciellen Fähigkeiten fie zu einem ſolchen die eingeleiteten Verhandlungen über Räumung und 
Amte geeignet machen, ſondern weil die Geſellſchaf⸗ bequemere Abzahlung der noch verbleibenden Kriegs- 
Landesvertretung über dieſen Punkt. Im Weſen der |ten mit dem Namen und der Bezeichnung „Mitglied ſchuld nicht unnzthig zu erſchweren, oder 
Sache beſteht lein 2 d Gegenſaz zwiſchen] des deutſchen Reichstages“ reſp. „Mitglied der ſelbſt von vorn herein ergebnißlos zu ge⸗ 
dem Ziele des Antrages Lasker und der Anſicht der N. N.ſchen Volksvertretung“ Reclame machen wollen, ſtalten. Deutſchland müſſe aus den Debatten 
württembergiſchen Regierung, die Verſtändigung in|fo muß man geſtehen, daß der Antrag Vieles für über jenes Geſetz vor allen Dingen den Eindruck 
der angeregten Frage iſt vielmehr der lebhafte Wunfch ſich hat. } gewinnen, daß es lediglich der dringende und ein⸗ 
der letzteren. (Beifall.) — Abg. Bamberger will — Ueber die Vertagung des Landtags |müthige Wunſch der Volksvertretung nach einer Neu⸗ 
sich lieber an die Gegnerſchaft des bayeriſchen Mir äußert die „Prov.⸗Corr.“: „Wenn in den beiden geſtaltung ſeiner Wehrkraft auf geſunden Grundlagen 
niſters als an die freundliche Sprache des württem⸗ Häuſern des Landtags, welche voraus ſichtlich im] ſei, welche dieſe Militärvorlage erzeugt habe; es 
giſchen halten, welche den Antrag unter Blumen be Laufe der nächſten Woche auch noch auf anderen An- müſſe aber gleichzeitig und mit derſelben Einhelligkeit 
gräbt. Hr. v. Fäuſtle habe das letzte und ſicherſte[laß zu Sitzungen berufen werden dürften, der Plan alles vermieden werden, was auf Plane für einen 
Mittel vorgeſchlagen, einen Antrag zu begraben, einer Vertagung im obigen Sinne zur Geltung ge⸗ Vergeltungskrieg ſchließen laſſen oder gar auf Hoff⸗ 
nämlich eine enquste. Der Grund, daß das Reich langt, wird die Staatsregierung auch von ihrem nungen deuten könne, ſchon über kurz oder lang mit 
va ſchon Geſetze genug habe, ſei der allerſchlechteſte, der Standpunkte zu einer ſolchen Vereinbarung voraus- Hilfe der reformirten Wehrkraft des Landes die 
: gegen ein neues Geſetz angeführt werden könne. Die ſichtlich ihre Mitwirkung nicht verſagen. Sie muß Scharte des Frankfurter Friedens aus zuwetzen. Das 
beſte Mittel, dergleichen Anspielungen und Erläu⸗ 


inzelſtaaten, namentlich die kleineren, hätten weder] dabei allerdings dringend wünſchen, daß die Vorbe⸗ 
rathungen der Kreisordnungs⸗Commiſſion des Her⸗ terungen zu vermeiden, fei eine möglichfte Abkürzung 
der öffentlichen Berathung. Hierzu wäre nichts als 


Kraft, noch ſelbſt Luſt, auf dem Gebiete des Civil⸗ 
rechtes Erſprießliches zu ſchaffen. — Nächſte Sitzung renhauſes inzwiſchen durch die Beendigung der zwei⸗ 
ten Leſung einen Abſchluß gefunden haben.“ — Im 


Freitag. 

Reichstage verlautete heute, daß das Staatsminiſte⸗ 
rium ſich zu Gunſten einer Vertagung des Landtages 
bis zum October ſchlüſſig gemacht habe. 

— Wie die „Prov.⸗Corr.“ mittheilt, gedenkt der 
Kaiſer um die Mitte des Monats Juni zur Kur 
nach Ems zu gehen. 

— Officiös wird beſtätigt, daß Fürſt Bismarck 
in der nächſten Zeit ſeinen Urlaub unterbrechen und 
auf einige Tage nach Berlin kommen werde, doch 
ſtehe es noch nicht feſt, ob dieſe Unterbrechung des 
Urlaubs zu Anfang oder erſt gegen Mitte des Mo⸗ 
nats Juni ſtattfinden wird. 

— Der Verwaltungsrath der Berliner Disconto⸗ 
Geſellſchaft wird die Vertheilung einer Dividende von 
24 % de 1871 beantragen. 

* In Stettin haben die Stadtverordneten 
eine namhafte Aufbeſſerung der Gehälter der 
Elementarlehrer an den ſtädtiſchen Elementar⸗ 
ſchulen beſchloſſen mit der Maßgabe, daß ſämmtliche 
Gehaltserhöhungen vom 1. Juli c. ab bezahlt wer⸗ 
den ſollen. 

Köln, 28. Mai. Die „Köln. Ztg.“ berichtet 
heute, daß ihr Redacteur Dr. Kruſe nicht nach Ber⸗ 
lin geht, ſondern ihr erhalten bleibt. 

Oeſterreich. 

Wien, 27. Mai. Wie dieſſeits der Leitha der 
Cultusminiſter v. Stremayr, fo nimmt jenfeits 
Pauler alle mögliche Rückſicht auf den Clerus. Die 
jüngſt veröffentlichte Liſte der Unterrichtsräthe ver⸗ 
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mit vielen hochbegünſtigten Militairs, einen zu ſtar⸗ 
ken Trumpf ausgeſpielt, der an entſcheidender Stelle 
denn doch etwas aufgeregt hat. Vorläufig dürfte es 
wahrſcheinlich dennoch kaum gelingen, etwas Durch⸗ 
greifendes durchzuſetzen, denn die hohen Freunde der 
Jeſuiten werden auch jetzt wieder Alles verſuchen, 
um einſchneidende Maßregeln zu verhindern. Doch 
hoffen wir, daß der Staatskunſt des Kanzlers auch 
dieſer, ſein ſchönſter Erfolg, die Bekämpfung der 
Hierarchie endlich gelingen werde. Ein Verbots⸗ 


= 


ein wenig Selbſtverläugnung vonnöthen. Der Prä⸗ 
ſident habe ſeinerſeits dieſelbe an den Tag gelegt, als 
er ſich bereit erklärte, auf ſeine Lieblingsidee, die 
Rückkehr zur Armee-Berfaffun von 1832, wie fie 
Marſchall Gouvion⸗St.⸗Cyr geschaffen, zu verzichten, 
um den Anträgen der Commiſſton bezüglich der 
allgemeinen Wehrpflicht und völliger Ape des 
Erſatzmann⸗Syſtems beizupflichten. An der Com⸗ 
miſſion ſei es jetzt, in ihrem Schooße ein Gleiches 
u thun und die entgegenſtehenden Amendements ihrer 
Minoritäts⸗Witglie er zu Gunſten des erzielten Ein⸗ 
verſtändniſſes fallen zu laſſen, um ſo aufregende 
Debatten zu vermeiden, deren Wendungen ſich nicht 
ſtets im Voraus berechnen ließen. In Folge dieſer 
Auseinanderſetzungen wurden in der That alle 
Amendements zurückgezogen, welche mit den von der 
Mehrheit der Commiſſion angenommenen Grund⸗ 
ſätzen ſich in Widerſtreit befanden, ſo daß auf dieſe 
Weiſe der Gang der Verhandlungen ziemlich verein⸗ 
facht erſcheint. Nur General Trochu, der Schwätzer, 
hatte bis geſtern Abend noch nicht aufs Wort Ver⸗ 
zicht geleiſtet und es ſteht von ihm eine längere Aus⸗ 
laſſung zu erwarten. 

— Bekanntlich wurde früher gemeldet, daß die 
franzöſiſche Regierung als Erſatz und als Gegen⸗ 
feftung für Metz zuerſt Pont +» a ⸗Mouſſon und dann 
Nancy zum Schutze der Moſellinie im Auge hatte. 
Jetzt hat fie jene beiden Proiecte fallen laſſen und 
ift für die Befeſtigung von Frouard ſchlüſſig ge- 
worden. Es werden bereits die techniſchen Vorarbeiten 


Deutſchland. 5 
75 & Berlin, 29. Mai. Unaufhaltſam ſcheint 
das Verhänguiß ſich vollziehen zu ſollen, der Kampf 
z jwiſchen Rom und Deutſchland, einmal entbrannt, 
muß ausgekämpft werden, wenn auch von Seiten des 
officiellen Deutſchlands nur mit ſichtlichem Wider⸗ 
ſſtreben an dieſe Rieſenarbeit gegangen, in jedem 
. Moment der Curie ein neuer Waffenſtillſtand ange⸗ 
boten wurde. Es iſt ein öffentliches Geheimuiß, daß 
aller Widerſtand gegen entſchiedene Maßregeln gegen⸗ 
über der Curie „von Oben“ kommt, daß es der 
ganzen ſiegesgewiſſen Ueberhebung ves Clecus be ⸗ 
durft hat, um dieſen Widerſtand zu erſchüttern. Die 
Jeſuiten haben eben, und nicht nur in einer katho⸗ 
liſchen fürſtlichen Familie, deren Abzug von Berlin 
bereits fälſchlich gemeldet wurde, vorzügliche Verbin⸗ 
dungen an unſerem Hofe, darauf pochen ſie und das 
hilft der guten Sache endlich zum Siege. Denn 
bleibt der ermländiſche Biſchof ferner ftörrifch, fo 
muß Bismarck für ſeine Operationen wider die 
gemeingefährliche römiſche Hierarchie endlich freie 
Hand bekommen. Ein Schritt vorwärts iſt jetzt 
wieder mit der Suspendirung des Feldprobſts 
Namszanowski gethan worden. Wo es ſich um 
Disciplin der Militärbeamten, und ein ſolcher iſt der 
Peobſt, handelt, da verſteht man gottlob hier keinen 
i paß, der Clerus hat hier entſchieden im Gefühl ſeiner 
5 Macht und trogend auf feine Hofverbindungen ſelbſt 
C ˙ p ̃ Mm. . ˙ . ˙ m . 


Seer 


Spanien. 

Madrid, 28. Mai. Mehrere Journale mel⸗ 
den, daß verſchiedene Deputirte der republikaniſchen 
Eartei beauftragt ſeien, den Antrag auf Verſetzung 
des Miniſteriums Sag aſta in den Anklageſtand 
zu ſtellen und zu 8 — (W. T.) 


bereits erwähnte Taufgeſchenk, welches nach ita⸗ 
lieniſcher Sitte der Prinz Humbert der Kronprinzeſ⸗ 
ſin am Tauftag überreichen wird, beſteht — wie 
man der „Allg. Ztg.“ aus Rom berichtet — in einem 
vollſtändigen Schmuck aus Gold, Perlen und Rubi⸗ 
nen, der in einer Kiſte römiſchen Styls eingeſchloſſen 
iſt. Dieſe ſelbſt iſt aus vergoldeter Bronze und 
feinſter Moſaik in Nachahmung jener der beſten Zei⸗ 
ten, wie z. B. der capitoliniſchen Masken, zuſam⸗ 
mengeſetzt; das Ganze wurde nach einer der elegan⸗ 
teſten Zeichnungen des Herzogs v. Sermoneta aus⸗ 
geführt. Der Schmuck iſt zuſammengeſetzt 1) aus 
einer königlichen ſogenannten St. Adelheidskrone, 
welche nämlich aus Kreuzen und Scheiben, die mit 
Einſchnitten verſehen, gebildet iſt; beide haben gol⸗ 
denen Grund und Einfaſſung, ſind mit Perlen und 
Rubinen beſetzt, und können vom goldenen Reif 
abgenommen werben, welcher bloß mit Rubi⸗ 
nen beſetzt iſt, um ſelbſiſtändig als Spangen 
zu dienen. 2) Einer Halskette von großen grauen 
Perlen der N Qualität, welche von einem 
goldnen Reif herabhängen, der ähnlich wie die 
Krone, mit Nubinen beſetzt iſt; fie werden durch lange 
Goldſtäbchen in der Art von Stielen gehalten. 3) 
Einer breiten Spange, welche aus Gold und Erele 
ſteinen in ſehr reicher Arbeit, ſowie die Krone und 
— 7 geſchmückt iſt; ſie gleicht ganz einem der 
childchen, die an der berühmten pala d'oro in S. 

Marco zu Venedig zu ſehen ſind. 4) Endlich aus 
einem Paar Ohrgehängen, welche aus zwei großen 
birnenförmigen Perlen beſtehen, die mit Gold und 
Rubinen geſchmückt ſind. Der ganze Schmuck rag 8 
den Charakter des 10. Jahrhunderts, und könnte als 
in ravennatiſchem Styl gehalten bezeichnet werden. 
Die umſchließende Kiſte iſt im Style der Arbeiten 
aus der Zeit der Antonine gehalten, der beſten der 
rein römiſchen Kunſt. Die Arbeit geht aus der 
Werkſtätte des berühmten Caſtellani hervor. 5 
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igerſtraße, Dank feinen Architecten, Hitzig, Gro⸗ 
pius und Schmieden, den Bedürfniſſen und 
Wünſchen feiner Bewohner und Benützer auf's 
glücklichſte zu entſprechen ſcheint. Ein in feiner humo⸗ 
riſtiſchen, geiſtreich ſpielenden Form doch ſehr ernſt⸗ 
lich gemeinter, vortrefflicher Aufſatz in dem mufter- 
haften, von Paul Li nbau herausgegebenen Wochen⸗ 
blatt, die „Gegenwart“, unterzeichnet: „Einer der 
382“, in welchem wir ziemlich ſicher den Abg. Bam⸗ 
berger zu erkennen glauben, giebt über diefen Punkt 
manches zu denken und ich zweifle nicht, daß dieſe 
Gedanken und Bedenken auch bereits in anderen 
Köpfen aufgeftiegen fein und bei der definitiven Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Angelegenheit ſchwer in bie Bag: 


‚find es, denen die undankbare Arbeit des Erſatzes 
der Davongeflogenen übertragen iſt. Die Gäſte, 
welche ihnen in der Löſung dieſer verzweifelten Auf⸗ 
gabe Beiſtand zu leiſten kamen, wie in den letzten 
Wochen der einſt hochberühmte Stuttgarter Helden⸗ 
tenor, Hr. Sontheim, ſcheinen gerade Mangel an 
dem für dieſe Aufgabe Nöthigſten zu leiden. Das 
Alter, das die Weisheit vermehren und allerdings 
dennoch nicht immer vor Thorheit ſchültzen fol, ſchützt 
jedenfalls noch weniger vor dem bedenklichſten Ver⸗ 

5 fall auch der einſt mächtigſten Stimmen. 

In den Räumen des Königlichen Schauſpiel⸗ 
hauſes läßt dafür Fräulein Clara Ziegler, der 
regelmäßig wiederkehrende Maigaſt der Berliner 

Bühne, die ihrige, in ihrer ganzen, ungebrochenen 
weichen, ſüßen und mächtigen Klanggewalt ertönen, 
und übt unwiderſtehlich den alten, oft erprobten 
Zauber auf ihre Hörer, wie auf ihre Zuſchauer, an 
deſſen Wirkung auch die berechtigtſten kritiſchen, ihr 
ſchwarz auf weiß gegebenen, Bedenken und Aus⸗ 
ee nichts zu mindern vermögen. Von den 

erliner Bühnen zweiten Ranges hat das Wallner⸗ 
theater mit zwei neuen ziemlich poſſenhaften 
Schwänken von Moſers „Papa hat's erlaubt“ und 
„Vater Gaille“ einen außerordentlich glücklichen 

| Griff gethan. Die Eine der beiden großen Haupt- 

f ftügen dieſes Inſtituts, Helmerding, hat in beiden 

Schwänken wiederum zwei Geſtalten geſchaffen, welche, 
die eine, die Zahl ſeiner ächteſten Charakterbilder 
(Berliner Schlächtermeiſter Budicke), die andere, die 
feiner tollſten Chargen (Diener Zappel) vielleicht 
durch die glänzendſte von allen bisherigen vermehren. unſere, noch ſo jungen, in ſo vielen Stücken und 

i Aber durch den donnernden Jubel, durch das nicht] Richtungen noch durchaus unfertigen, Reichs⸗ und Ver⸗ 

endende, ſchallende Gelächter und Wonnegebrüll des faſſungs⸗ und allgemein parlamentariſchen Zuſtände 

Auditoriums, fol es dem armen Director Lebrun faſt danach angethan feien, ihnen ſchon fetzt einen derar- 


Helmerding und Reuſche von ihrem bisherigen, ſo 
lange und ſo glorreich behaupteten Platz hinüber zu 
locken in das Lager des egoiſtiſchen Concurrenten. 
Dem Wallnertheater wäre freilich, wenn dieſer Streich 
gelänge, faſt das Kreuz zerſchmettert. 

Die beiden Ausſtellungen der Goethe⸗Denk⸗ 
mal⸗ und der Parlaments⸗Bauentwürfe dauern 
noch fort, und das Fach ⸗ und Laienpublikum hat 
Gelegenheit vollauf, ſein Urtheil, hier wie dort, zu 
klären und über den relativen und adfoluten Werth 
der Arbeiten mit ſich ins Reine zu kommen. Die 
Preisrichter werden es nicht leicht haben, ſiegreich 
noch ein von dieſem abweichendes durchzufechten. 
Mehr und mehr neigt ſich die Meinung in Bezug 
auf die Goethe⸗Denkmale zu den Entwürfen Scha⸗ 
pers und Siemerings unter der ſtillſchweigenden 
Vorausſetzung, daß erſterer bei der etwaigen Ausführung 
des Denkmals ſeine durchaus jugendlich aufgefaßte 
Göthegeſtalt durch eine im reiferen Mannesalter dar⸗ 
geſtellte zu erſetzen bereit wäre. Unter den Parla⸗ 
mentshausentwürfen aber gelingt es dem Gothaer 
Architecten Bohnſtedt mit ſeinem, ebenſo phanta⸗ 
fievoll und großartig, als finn- und zweckentſprechen⸗ 
den Project in einem ſtolzen und prächtigen Re⸗ 
naiffanceftyl, mehr und mehr der Stimmen zu er⸗ 
obern, welche ihn ſchon jetzt als den Sieger gekrönt 
zu ſehen fordern. Daß es mit der Ausführung des 
wirklichen Baues dann noch immer gute Wege haben 
wird, zweifeln wir keineswegs. Macht ſich doch bes 
reits von durchaus competenter Seite her der nicht 
unbegründete Zweifel geltend, ob denn überhaupt 
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ſchale fallen werden. 


+ Das italieniſche Kronprinzliche Paar 
wurde bei feiner geſtrigen Ankunft auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhofe von dem Kaiſer, dem Kronprinzen, 
den Prinzen, dem italieniſchen Geſandten und von 
einer Anzahl preußiſcher Militair⸗ und Hofchargen 
empfangen. Die Begrüßung der hohen Gäfte war 
eine ſehr herzliche. Der Kaiſer ſchüttelte dem Prinzen 
Humbert die Rechte, der Kronprinz umarmte ihn 
mehrmals. Der Kronprinzeſſin Marguerita küßten 
die Herren die Hand. Der Kronprinz überreichte ihr 
ein prachtvolles Roſen⸗Bouquet in den italieniſchen 
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rinz Humbert iſt ſeit der Zeit, daß er hier zum 
erſten Male zum Beſuche weilte, ſtattlicher geworden. 
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wie das Grabgeläut des Glücks und der Herrlichkeit tigen, wie für die Ewigkeit geſchaffenen, monumenta⸗ 
feines Theaters klingen. Erzählt man ſich doch von len Rieſenbau als architectoniſchen, idealen Ausdruck 
bedeutenden Anſtrengungen, welche von Seiten der und als Wohnung hinzuſtellen. Um fo mehr, als das 
Verwaltung des neu gegründeten Friedrich Wil⸗ gegenwärtige ſogenannte proviſoriſche, ſeit dem De- 
helmſtädtiſchen Theaters gemacht werden, gerade tober vom Reichstag benutzte Gebäude in der Leip⸗ 


on dem zarten Teint ihres Antlitzes hebt 
ſich das glatt anliegende brünette Haar wirkungs⸗ 
voll ab. Sie trug ein zierliches Florentiner Ne 
— Das 


23 & 
Danzig, den 30. Mai. 

* Der „Staatsanz.“ publicirt folgende Cabinets⸗ 
dre: „Die Zeit, während welcher Offiziere, Beamte 
id Mannſchaften während des Krieges 1870 — 71 in 
anzöſiſcher ede in et eweſen ſind, darf, 
lbſt wenn dieſelbe gemäß meiner Ordre vom 18. Mai 
71 als Dienſtzeit angerechnet wird, bei Berechnung 
m Kriegsjahren — in Betracht kommen. Nicht in 
. befindlich geweſenen verwundeten oder 
anken Offizieren ꝛc. iſt ein Anrecht auf Herleitung 
nes Kriegsjahres aus der im Lazaretb zugebrachten 
eit, ſoweit fie ſich auf franzöſiſchem Boden befunden 
Aben, zuzuerkennen, wogegen diejenigen, welche durch 
dacuation an der Erfüllung der Bedingungen meiner 
dre vom 16. Mai 1871 verhindert waren, darauf 
in Anrecht haben.“ 8 

— Hr. Haſenclever macht bekannt: Freitag, den 
Juni reifen die Herren O. Kapell und Finn aus 


geleite 


nehme Dame mit einem 
ſich bald heraus 
Monaco, Maria Victoria, Tochter des verſtorbenen 
Herzogs von Hamilton ſei, gegen welche ihr 
der Erbprinz von Monaco, und deſſen Vater ein Prozeß⸗ 
Aeli h. Den Entführung des Heinen Prinzen eins 


a 


kommen und 
ſtellung ſchon 
dem Kaiſer von Rußland, f 
ſuchte, verlangte er ſofort nach ſeiner Ankunft in die 
„ Bouffes“ geführt zu werden, um das neueſte Modes 
ſtück „das Silberglöckchen“ zu ſehen. Daſſelbe iſt natür⸗ 
lich, wie die meiſten der auf den Pariſer Theatern ſich 
jetzt herumtreibenden Stücke, von äußerſt gewagter Mo⸗ 
ral und fordert von den Extremitäten der Schauſpiele 


im Gaſthofe zum römiſchen Kaiſer zu Erfurt elne vor⸗ 
kleinen Knaben an. Es ſtellte 


daß es 


en. 


Paris. Der Prinz von Wales iſt hier ange⸗ 
at von ſeiner vollſtändigen Wiederher⸗ 


145 kräftig 


71, 00, 
die Erbprinzeſſin von 


Gemahl, 


en Beweis gegeben. Gleich 
als dieſer 1867 Paris be⸗ 


Spiritus r Mai 53, 50. — Wetter: Gewitterluft. 
Antwerpen, 29. 
e — Betroieummartt. (Schlußbericht.) Raf 
nirtes, 
435 bez., 44 Br., er Juni 44 Br., der September 47% 
Br., er September⸗Dezember 48 Br. — Ruhig. 
New-Port, 28. 
London in Gold 1098, 
115, do. neue 1123, Bonds de 1865 1174, Griebahn 
64%, Ihinote 137, Vammnwolle 26, Mehl 7D.80C., Rother 
Frühjahrsweizen 1D. 790., Raff. Petroleum in empört 
z Gallon von 64 Pfd. 237, do. in Sihtichelnbie 234 
Havanna⸗Zucker Nr. 12 9%. — Höͤchſte Notirung des 
Goldagios 14, niedrigſte 131. — 
z Dampfer nach Liverpool ( B 


> Juni 71,00, Pe Juli⸗Auguſt 71,00. — ruhig, loco 65-70 Ge Br. — Wicken 45 Kilo 
geſchäftslos, loco 32 Gr bez. — Buchweizen der 35 
Kilo ohne Angebot, loco 40—45 % Br. — Leinſaat 
d 35 Kilo nur feinſte ziemlich behauptet, Mittelwaare 
vernachläſſigt, loco feine 82— 96 %. Br., mittel 7082 
Ar Br., ordinaire 60—68 Ar Br. — Rübſen er 36 
Kilo loco 112—120 F. Br — Kleeſaat Yar er, faft 

r.— 


Mai. Getreibemartt ge 


Type weiß, loco 433 bez., 44 Br., r Mai 


Mai. Schlußcourſe.) Wechſel auf 
Goldagio 14, % Bonds de 1885 


zus für Getreide 
uſhel) 54. 


Faß 238 Br., 235 5 


Danziger Börſe. Br., 238 N Gd., gal ohne 


berlin zur ſocialdemoktatiſchen Agitation „ tinnen das Extremſte. Die Prinzeſſin von Wales zog Amtliche Rotirungen am 30. Mai aß 244 & Br., 233 % Gb. Auguft obne Faß 24 
lern, of en Weſtpreußen, nag Pom. n guter Abmung vor, unmohl zu |ein und zu Haufe zu | Weisen Een 55 Braut R 00. Str, abr. Done Nag 2 Ei 
— Vom 1. Juni d. J. ab wird eine tägliche] bleiben, aber ihre Ehrendamen, würdige ſtockengliſche verändert, x 84 Br., 21 % Gb., Octbr. Novbr. ohne Faß 194 B. 
Jotenpoft zwiſchen Pr. Friedland und Bar ken- Duennen, zwang der Prinz durch die Ehre feiner Ein, | fein glaſig und weiß 1 — 1 5 . a 19 * Gd. 
elde mit folgendem Gange 8 aus Pr. Fried: ladung, dieſe Horreurs bis zum Schluß über ſich ergehen | d 5 3 12 . " Et a 7 76 80 9 Berlin, 29. Mai. Weizen loco Ar 1000 Kilogr. 
md 10 Ubi 45 Min, Vorm. (nach Ankunft der 1. Ber: zu laſſen. ge A 125-1278 ” 8082” bezahlt | 74-89 & nach Qual, gelb 1 Fate bz., fein gelb 
menpoft aus Linde 10 Uhr 15 Min. Vorm), in Bar etersburg. Die wiederholten Entlaſſungsgeſuche on ä —**ð*;ͥ. 22 128.1317 78 81 ezahlt. 87 R bz., der Mai PO & bz, Yr Mal, Juni 
enfelde 12 Ubr 55 Min. Mittags; — aus Barkenfelde von Frau Zipfer und Herrn Ludwig haben zur Folge col re 120.1247 7376 82-814 . bz., We Juni⸗Juli 82801 M bi, der 
Uhr 15 Min. Nachm., in Pr. Friedland 5 Uhr 25 gehabt, daß, wie das „B. Frdbl.“, der Miniſter Graf 2 lie a en 10 Fel de 83 „ Juli⸗Auguſt 79579 & bz, er Sept.Detbr. 75 9 bi. 
Rin. Nachm. (zum Anſchluß an die Perſonenpoſt nach Adlerberg deine abſchlägige Entſcheidung kaſſirte und 1 7 3 Mat T. Noggen loco er 1000 Kilogramm 51—57 & nach 
inde 6 Uhr Nachm. nunmehr in die gütliche Löſung der betreffenden Ver⸗ 3 rg = FR nr or Er 4814 bi, Ye Mal 55—53f 9 


In Kohling (Landkreis Danzig) wurden um 
Nitternacht vom 28. zum 29. d. Mts. bei der Frau 
zutsbeſitzer Wittwe Meſeck gewaltſam 1 ſilberne Ta⸗ 

uhr, 1 ſilberne lange Kette, 1 Broche, 2 Trauringe, 
Paar Ohrringe, 1 Collier, 1 Armband ꝛc. geſtohlen. 
wei Diebe lein großer und 1 kleiner Kerl) waren 
urch's Küchenfenſter geſtiegen und in die Schlafſtube 


Berlin, 30. Mai. Angekommen 4 Uhr 30 Min. 
Erg. v. 29. 


er Frau Meſeck geſchlichen. Dieſelbe wurde durch einen 
Neſſerſtich am Auge aufgeweckt. Um fie zum Heraus: 
en von Geld zu nötbigen, wurde fie mit Meſſern ge: | Leizen Mail 95 90⁴ 
izt und mit Fäuſten und einem Hammer geſchlagen. Yunt-Suli | 822/ 81 
luch verſuchte man ſie im Bett zu erſticken und drohte] Logg. feſter, 
uit Halsabſchneiden. Da jedoch wenig Geld vorhanden! Mai. 54% 537% 
dar, welches natürlich hingegeben wurde, fo wurde die] Juni⸗Juli 54 535% 
Frau geknebelt und ihr der Mund mit einem Tuch ver⸗ Sept.⸗Det. 53 53% 
unden. Die beiden kleinen Kinder, welche um die Petroleum, 
Rutter winſelten, wurden geſtoßen und zu erſtechen ge: | Mai 2007 122½4 1220 
seht, Hierauf wurde die Kommode ꝛc. erbrochen und] Rüböl loco 28 
Ibige Sachen geraubt. Die Räuber entfernten ſich, ein] Spir. feſt, 
ztemmeiſen vergeſſend, durch die Hinterthür und den Mal⸗ Juni 23 523 5 
arten. Sept. Oct. 20 10 20 9 
Dem Magiſtrate zu Neumark war, wie wir in] Pr. 4% conſ. 1034 103 
iner Correſ a) von dort unterm 15. d. M. mit: | pr. Staatsſchldſ! 91/8 918 
eilten, auf ſeine Bitte, den bisher geleifteten ſtaatlichen Belgier 


uſchuß zu den Koſten für die dortige Progymnaſial⸗ 
inſtalt von 1000 % auf 2500 % zu erhöhen und der: 
elben die vollen Rechte eines Progymnaſiums zu ex: 
Sen vom Herrn Cultusminiſter am 19. April der 
eſcheld ertheilt worden, daß auf das Geſuch jetzt noch 
licht eingegangen werden könne wegen ungenügender 
Bejoldung der Lehrer und unzureichender Anzahl der 
Lehrkräfte, daß aber über einen ſtaatlichen Zu chuß mit 
zem Finanzminiſterium in Verbindung getreten werden 
olle. Nachdem nun unterdeſſen höhern Orts die Er⸗ 
Achtung eines fimultanen Gymnaſiums in Strasburg 
1 en worden war, ſtellte der Magiſtrat zu Neumark 
die Anfrage an Herrn Dr. Falk, ob durch den Beſchluß über | ı 
die Gymnaſialfrage in Strasburg feine Zulage in 14 B 
auf Neumark dinfällig geworden ſei und erhielt hierauf, 
vie das „Kathol. Kirchenblatt“ mittheilt, unter dem 
18. Mai 8 1 Beſcheid: „Dem Magiſtrat eröffne 
n Verfo 


Geſtern gingen 12 Wag⸗ 
nach Berlin und Wien. 


| 


1 
| 


Wette 


Sch 
lich lan 


70 O d 1 

der Sibel * a 
Etwas Aehnliches 
finnen. ei de 
verloofung fiel der 5 


aupt 


*. ai 177, 
399 2. Rüböl 
1873 40%. — Schönes Wetter. 

London, 29. Mat, [Getreidemarkt.] (Schluß: 
bericht.) Sämmtliche Getreidearten ſchloſſen feſt, aber 
ruhig zu äußerſten letzten Montagspreiſen. Oſtſeeweizen 
Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Weizen 1490, Gerſte 7150, Hafer 14,600 Quarters. — 


[Schluß⸗Courſe.] Conſols 


geſchäftslos. — Fremde 


r: 


„ 5% 
5% Ruſſen de 1822 913. 
5% Türken de 1869 618. Silber 604. 


23,25, At 2; > 5 
56.41 74 N ürkiſche 126,50, N 

250,50, Ungariſche 

„Böhmiſche 


d., 


ee 413 


eiß. 
L ee on, 29. Mat. 


93 . Neue a 
534. Mexikaner —. 6% 8 
15 0 Rente 68 


Spanier — 
Italieni 


eſtbahn 258, 00, Albrechtsbahn⸗ 


Hafer geſch iftslos. 
. 24, Je Mai 


Warm. 
. Petroleum unverändert, 


Octob 


träge gewilligt hat. Der Herr Miniſter nahm die Ge⸗ 
legenheit wahr, um über das Ausſcheiden dieſes treff⸗ 
lichen Künſtlerpaares ſein tiefſtes Bedauern und die 
Ueberzeugung auszuſprechen, daß ein Erſatz ſehr ſchwer 
zu finden ſein würde. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitun 


9. 
in 


Erz. v. 29 
Wſtp. 38 ½ pr 82/8 825, 


Roggen loco Ar Tonne von 2000 flau, 
inländ. 119— 12567. 493—525 & bez. 
Regulſrungspeeis für 10% lieferbar 495 ., ins 


Auf Lieterung für 12077. r Mai 50 9. bezahlt, 


, Jer 


Gd., uni-Juli 81 % Br., 80 % Gd., r 1 
Salt Aga EA bez, er Eeptember-October | 88, . bz, 7 Juli⸗Auguſt ee 2 1 6 
76 & Br., 75 & Gb. obr. 


Kilogramm Kochwaare 51-57 & nach Qualität, Futter 
waate 47—51 & nach Qualität. — Leinol loco 100 
Kilogramm ohne Faß 24 % — Müböl der 100 Kilogr. 


ländiſcher 503 & bez. 
„er Mai⸗Juni 49%, 49 , inländiſcher 50 . 


5 „| loco ohne aß 273 &, Yr Mai 273 & bz., er Mais 
do. 4% do. 80 ns 92 G5. 3 et dr, 485 85 8 bi Der abt. un — 8 Be 
do. 4½ % do. 76 2 z 1 ctbr. — 3, er Octbr.⸗Novbr. do., or Nov.“ 
de 5% 55 104 104, 34 5 n Tonne von 20008, kleine 11022. Decbr. do. 2 77 | 100 ‚ein 3 1 ear 285. 
Lombarden » 5 3 loco ohne Fa He bz., a peicher 
Framoſen, gen. 211% 210½ 7 1 5 100 . 665 6 Pr bz., loco mit Faß der Mas 23 * 6—3—6 
Rumänler. . 55, | 55, Spiritus 1000 Hr 10,000 Eiter % 224 & bez. d Ar, Mial⸗Jun 23 % 2 J dis 22 4 28 m dis 
, . Sunkull 23 7 3:9 bie 234 
Italiener 8 5 N i bz., 1-Augu — 
Zürten 6%)..| 52% 52 8 „ 9 dem, 5 bz, Aug. Sept. 22% 4-12. bz, Sept⸗Oct. 20. 3.8. Frbj. 
gsi hg — 85 en London 148 der Load ſichtene Balken, Gloceſter 22 5 Ir 10 „ Ng u 905 74 55 "nr 6 
uſſ. Banknoten. 75 8 5 5 g —— —10 — Roggenme 7 — „ Nr. 
Oeſter. Banknoten 898/ 895/% Load a 178 0 2 ia 1 u. 1 77 N We 100 Kilogramm Brutto unverf. 
Wechſelers. Lond. 6.217¼8 6.217% 10% Je Load fichtene Balten, Sunderlan L Foad inch Sad. — Roggenmehl Nr. 0 u. I Yar 100 Kilogr. 
eiel 7-7.  janabed, 158 Dee Boab buchtig eic ne 19 Ae Load Ar. umperiteuert: incl. Sad He Mal 7 & 21 Pr non 


6.214 


apoleons 8,99, 
Eliſabethbahn 


04, 50, Amſterdam 


r., 104 
Juli⸗Auguſt 
barden 


ar ſtill 
October 
Mai 

li⸗ G 


Tonne. 
f an 
er 8 Herbſt { 
„er Herbſt 42, 7 Mai 


12525. 


1202. 
11022. 
Juli⸗A 
Geld. 
gehand 


Türkiſche Anleihe de 1865 
ereininte Staaten r 1882 
. Lombarden 17}. 
uſſen de 1864 —. 


vr Load fichtene Balken, Gent 20 s der Load eichene 
Ss leeper, Antwerpen 20 % holl Yr Laſt eichene 
Stammklötze und eichene Bretter, Eröningen 20 2. 
boll. r Laſt krummes, 18% 
nes Holz, Dortrecht 18 
Emden 83 % Yer Laſt 

Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Monat 


Conſolidirte Staatsanleihen 1021 Gd. 34% preußiſche 
Staats⸗Schuldſcheine 90 
Bundes⸗Anleihe 1 
obiigationen 10 
citterſchaftl 82 
do. alen 51 
otheken⸗Pfan 

Hypothelen Pfandbriefe 1 
3. und 4. 
Das Vorſteher⸗Amt der Kauf mannſchaft. 


Nichtamtliche Courſe am 30. Mai. 
Gedania 100 Br. 
mie e Juni 103 oder 1 bez. 
Marienburger Ziegelei 95 Br. Brauerei 97 Br. 5 
Türken ver ult. 
Juni 211d. 
Liquidationscourſe: 


burg 35 


0 
unt und glaſig 128, 123/30, 13084. 858, 86 


1. 
Octobe 
bunt 83 9, 
Roggen flau, 
kauft. Termine flau. 


Juni 49 
September » Octobe 


Röuigsberg, 29. Mai. (v. Portatius u. Grotbe.) 
Weizen Par 424 Kilo ſehr ſtill, loco hochbunter 12924, 


Hartlepool 9s % Load (Sleeper, 


de Load Mauerlatten, Dundee 125 6 7 Mai⸗Juni do., der Juni-Jult do., dr Juli,Aug. 


7 & 231 Fr. bz. u. B., Yr Septbr.⸗Octbr. 7 239 
bz. u. B. — Petroleum raff. (Standard whlte) . 100 
Kllogramm mit Faß loco 13} An, a Mai 123 
B., r Mai⸗Juni do., % Juni⸗Juli do., Per Sept. 
Octbr. 125 N bz., er Oct.⸗Nov. 134 & bz. 

* London, 7. Mai. (Kingsford u. Lay.) Die 
fremden Zufuhren betrugen in vergangener Woche von 
Weizen 21,074 Qr., davon kamen 4657 Dr. von Danzig. 
Von Mehl 3820 Säcke und 3716 Fäſſer, von Hafer 
43,671 Or. — Die Zufuhr von eng liſchem Weizen war 
mäßig, der Markt ziemlich gut beſucht, doch da das 
Wetter ſchön war, waren Müller zurückhaltende Käufer 
und das Geſchäft, das in engliſchem und fremdem 
Weizen gemacht wurde, war an bedürftige Käufer zu 
Preiſen der vergangenen Woche. Gerſte und Erbſen 
waren ohne Aenderung im Werthe, Bohnen Is Pe Ur. 
theurer. Guter Hafer brachte die Preſſe der vergangenen 
Woche, Poſte außer Condition waren 6d bis 18 r Ut. 
billiger. Mehl wie letzt quotirt. 

1 2 enalticher un 57—66, a. „ 
ger, erger, der er 61, 
neuer 57 — 63, do. alter 59 — 70, neuer 


a 


FE. Pr Laſt grades eiche⸗ 
„ Laſt eichene [ Sleeper, 
chtene Balken. 
Br. Paris 2 Monat 798 Br. 44% preußiſche 
. Geld. 5% Norddeutſche 
685 Br., 101 gem. 5% Danziger Stadt⸗ 
5 r. 34% weſtpreußiſche Pfandbriefe, 
Br., 4% do. do. 924 Gd., 43% do. 
Br., 5% do. do. 1034 Gd. 5% Danziger Hy: 
dbriefe 1 Br., 100 Gd. 5% Bomm. 
Br. 6% Amerikaner 1882 
7% gem 


3 
Serie 973 Br., 9 


Bankverein 1024 bez. Vorprä⸗ ger 


Maſchinenbau 88 Br. er 
ni 513 Gd. Franzoſen ultimo 
a nit 120 bez. fe 
Franzoſen 210. Lom⸗ 
120. Türken 52. Rumänier 55. Lüttich⸗Lim⸗ 


’ 1 und her 
Bi, Petersburger und Archangel alter 51—56, neuer 


Schiffsliſten. 
5 29. Pr —. . NNO. 
eſegelt: eppen, en, d ” 
Den 30, Mai. Wind: N. . 


den 30. 


Danzig 
etteide⸗Vörſe⸗ Wetter: 


Ver 
Termine ftille. 12667, bunt Mai 83 % bezahlt, 
uni 82 Br., 81 % Gd., Juni⸗Juli 81 % 
% Gd. Juli⸗Auguſt 79 „% bez., September⸗ 
76 & Br., 75 4 Gd. Regulirungspreis 12627, 


E 

11922. 495 %, 12028. 50, 50 R, 
R er Tonne, auch wurden 30 Tonnen ver: 
1208 Mai 50 bezahlt, Mair 
bezahlt, Juni⸗Juli 48 „ bezahlt, 
r 49 % Geld. Regultrungspreis 
495 K, inländischer 50 * Gerſte loco Heine 
brachte 44 R Ye Tonne. Rübſen Termine 
uguſt 100 A Brief, September⸗October 100 % 
ppiritus loco zu 228 % der 10,000 Liter % 


13 gr Lowery, ell 
5 Dh deen 


Peters, 
5 6 Zoll. 7; 


Eiſen. — de Boer, Antina, 
Maria, Rügen, Kreide. 
Thorn, 29. Mai. — Waſſerſtand: 1 Fu 
Wind: NO. — Wetter: freundlich 
Von Danzi at: Heyde, G 
on Danzig na arſchau: Heyde, Grof mann 
u. Neiſſer, Robeifen. — Tyranski, Tocplitz und Comp., 
Chamottſteine. 
Von Danzig nach Wloclawek: Kollmann, Schilka 
u. Co., Kaffee, Cblorkalk, Cement, Chamottſteine. — 
Stabernack, Toeplitz u. Co., Steinkohlen. — Elsholz, 
Gieldzinski, do. 


524 
3. 49 K. 


eleganten Equipage, auf Nr. 14,915 in die Lotterie * 
5 710 17 14, 5 Leith, 20. Mai. (Getreidemarkt.) [Cochrane 106 e, 130/318%. 107% C bez., bunter 127% 96 Gr. Stromab: Ek. 1 
Boikhermeilier Spohn. bierſelbſt. Der Gewinner iſt Paterſon & Co.] Fremde Zufubren der Woch eizen] bez., rotber 12087. 06 Br bez. — 490% Ye 40 FR Tletz, Liszack u. Wolff, Thorn, Danzig, 1315 80 Di 
— Dem Oberlehrer v. Bebr an ber g. alſchule auf Tuns vo 326, Bohnen 102, Erbſen 10, Hafer 23 tn niedriger, loco 11972. 56 Gr, 1204. 57 Br, 120 Welſcher, Endelmann, 5 S 10 218 St. h. 
der Burg zu Königsberg ist der Wrofeflartine Kon com 715 11 59 965 Sack. Weizen und Hafer feſt, Prelſe 601 57 Se. 10204. 59 Br, 12386. 60 Sr, 124% H., 1389 St. w. H., „ Faßh., 901 Eiſenbahn⸗ 
worden 9 och wie vorigen Mittwoch. Gerſte ruhig, an⸗ Ar, 124/2577. 60% Gr, 1257“. 61 H, ruſſiſcher ſchwellen, 4 Tr. 
ee dere Artikel unverändert. i 116/172. 53 Gm, 17/1888. 534, 544 Pr, 11887, 554 Ge | Salzmann, Perlmann, Pretulin, Danzig, Frankius, 148 
Kermi Parts. 29, Mat. (ShlursGourfe) 3% Rente bez., de Mai 58 % Br., 574 Ge: Gb, der Mais Juni St h. H., 1825 St. w. H., 8358 Eiſenbahnſchw., 
' ermiſchtes. 55,20. Neueſte 5% Anleihe 87,02}. Anleihe Morgan 58 er. Br., 574 Gr Gd., er dane 583 Gr Br., 6 Trafften. 
München. Hier bat ein theilweiſer Strite der 505, 00. Italieniſche 5% Rente 69, 20. Italieniſche 58 Mu Gd., 58 554 Pr bez, der Juli⸗Auguſt 584 Roß, Karpf, Ulanow, Schulitz, 740 St. w. H., 2 Tr. 
glerconfumenten begonnen. Es haben ſich nämlich die Tabaks⸗Obligationen 485, 00. Franzoſen (geſt.) 793, 75.] Br., 58 Gr Gd. ept.⸗ Jetbr. 584 Kr. Br., 58 Z 5 
Toeiter der Central- und der Betriebswerkſtätte im] Lombardiſche Elſenbahn⸗Actien 451, 25. Lombardiſche Gd., Pr Detbr-Novbr 58 S. Br., 571 „ Gd. — Aeleorologiſche Beobachtungen. 
taatsbahnhofe, ſowie die des Maffel'ſchen Eiſenwerks] Prioritäten 260,50. Turken de 1865 54, 50. Türken] Gerste Nr 35 Kilo matt, loco große 45— 7: - 
au und der Mafchinenfabriten von Kraus o. de 1869 313,00. 6% Vereinigte Staaten Yr 188% kleine 38 404 @r ez. — Hafer der 25 Kilo loco flau, |. 3 | Barometer Thermo mirter 
e en oofe 174, 50. Snanzofen neue |Zermine 0 EFF TTT 
r. pe er koſtet, und haben die Arbeiter B 8 ez. un Hr, Br., d. ren — 
Smanticer Fabriken und größeren MWerkitätten zur Par ſs, 29. En Productenmartt. Rübdl] der 45 Kilo ſtill und nur * verkäuflich, loco weiße] 20 4 338,29 4 12,9 N., mäßig, bell und klar. 
Aug aufgefordert. ruhig, Ye Mai 88,00, 1 5 Juli, Auguſt 88, 50, Fur 58—60 Gr bez., fein 63, 64 Br b graue 70-85 . 30 8 337,75 11,4 Nord, lebhaft, bell und klar 
üri 25. naſter Tage kam September Dezember 91,0. Diehl behpt. Jr Mal! Br. arüne 65—70 Ar. Br. — Boabnen Sr 45 Kilo! 12 337,5 14,0 Tord, mäßig, bell und ar- 


Ber 2 . ET TER , 3 Dividende pro | — f 5 103 | j P 
r tige Mae May 5 ug Beluikee [ed ne 
miterdamsRoiterd. eb. Priv. „ u Berl. 2 t Amſterd 11 
Gen. Fc 
i 5 df. bud: Be 55 rov „ 3 0. neue | . ? 25 am 4 5 
fe . 
eſt.⸗ 5 5 5 a . „Erd ⸗Ac. 14 u G do. s 1:90 0 g ; 
en an 111 2 Ruf Gtantsbahn 51% 95 65 . = Genin.-Wob 9 5 42 Ba do. „ es 1,60, 1864r Boote 7 6 u © arts 10 eg. 5 
4 0 5 ⸗„Magdeb. 14 8 5 bi Südöfterr. Bahnen 4 5119.20 -L b. Bomm. M. Pr. B. Ri 4 11095 65 u © do. . 5 100 b3 in 806 Liquid. A 650 G Wien Het 3, 8.2.5 89 95 * 
, e ,, ie I A 502’ 
Gälnappnmeib.säreib.| 9% 1146 05 3b: Chartom 5 + . Diſche. Bund.⸗Anl. 5 |1014 b Weſtyr. ritterſch. 3 823 © ne — 1 94 urg 3 Woch. 6 91f kz 
Rade Halbe tant — 4 126, Bau e —— el Auf 4% , de. d. 4 9 0 den Ae bt 5 6 Bo, g A | D08 Di 
Koe , 116.14 505 Bant- and Jububrie-Vaptere. Nansen. 1889 51 100 8 . n e e engl An. 5 82 6 Bren age 1841041 5 
, | m ee en be um ik geo] Maren a 
Sch Lin . 1393; 216) (u 8 Bern Sanbeis.@iel 121411544 8 de. 185750 4 1 „ Fons Renten. 4. 955 , e, Pesänkiäbais lf ba 5 
c. Lit B. 12 34/187% b „Danziger Bankverein 240% 6 do. 1867 4 101 64 Hense che » 4194 6 De Art Sti 16 1 9] Gibt. 9 71 0 J. Bag 95; 
Alp Südb. St.⸗Pr. — 5 | 70% bz u & Danzig. Priv.⸗Banf 7 4117 3 do. 1856 4 101 bz anz. Stadt⸗Anl. 5 102 0 96 ze tied.) | 765 © Ddr. 1105 G 0. R. 994 bz 
inifche —/4 185-1062 b4 der Ga r. ee —15,1004 b do- 50052 4 bi 5 da Bol ., 18 n Ses. 623: 65 Gel Bin. 801 4 
ee 24 3 0 a Som Aue 4404 850 de , 80 b gab 25 ge Je e. N 8 * 2 a M0 Si .— — 
2446, bu G Both. Grunder B. 9 4 lf 6 6 Staats- Schuld. 945 Jad. 3 Fl 5oſe— 40 G 0 1 
Staat, Baien 4 993 Bomm. Hunoth.«Br, ac B Staats, Be Mul 3 ® b3 Brant, — 204 8 do. da. ume |6 f El Di ld. 4 — — Ruſſ. do. 88 6; 


Heute früh um 37 Uhr wurde meine ge⸗ 
% liebte Frau Lina, geborne Jaſtrow, 
von einem geſunden kräftigen Knaben glück⸗ 
lich entbunden, welches ich allen Freunden 
und Bekannten ſtatt beſonderer Meldung 
ergebenſt anzeige. e 

Adl. . 29. Mai 1872. 


1 Bernſtein⸗Lacke 
Auction Pfannensebinidt & Mehner, 


EEE autos mit havarirtem Caffee. Sieberfage kr Bart Scharte, 
73 


[Freitag, den 31. Mai 1872, Nachmittags 3 ½ uhr, e ee any 


ni. 


Weinlager von Veigel & Grimm, 
vormals F. W. Otto & Co., Steitin. 


Mm 14 
Gewählte Biere, 
Täglich Coneert. 

Jeden Abend 


8 Seen Sch 8 Auction im Königlichen Seepackhofe über bade be Döbeln und Hein dei ans 
m 5 4 äſſer feinen Cehlon⸗Caffee „ „ en e deer. gesellschaft, Danzig. 
r — 8 25 den und boljartigen An⸗ (Fin Landwirthe in den 30er Jöhten, mit 
eee ee Ke e e Aus Waſſer beichädigt, ex Blonde, Capitain Domcke. N Eurer Handſcrite dung Un dae 
e ee Mellen. Jagl. ee e (nt le len 
2. ! e E 7 ee RAT GIIE Terror] 3 e . e. ’ Adr. unter 8380 Grv-d, d. Ztg. erbeten. 
dens ee a BE AU) HB RT Io ee Br ech 
Berlin, ben 28. Mai 1872. Gewerbe⸗Ausſtellung — EIERN - Ein feit webreren S am ieſtzen f 
tlhelm immermann, ; Yr | Platze beſtehendes Wagren⸗Geſchä einen 
5 992. Scheren, 8 Eröffnung den 1. Juni, Schluß den %3, Juni. Gussstan n Mater „lien mit 85 nlage⸗ 
v. 5 0000 %. Adr. 


Nen erſchlen und iſt in der Buchhandlung 
5 


on Junge Leute von guter Nea 


Cröff l 
Landwirthſchaftliche Ausſtellung und Jubelfeier des Haupt⸗ engl. Sichein 
vereins Weſtpreußſcher Landwirthe, empfiehlt biligſt 


0 N — — f . | 
E. . Homann Eröffnung den 7. Juni. L. F lemming, > 1 5 eng Fe an Test 
Jopengaſſe 19 in Danzi Tagesordnun 17 den 7. Juni, Vormittags 11 Uhr, Feſtakt im Logen⸗ (8391) 44. Johannisthor 44 fort. Eintritt in hie Comtoirs 
ö nig, Ina, Wen d. gn dir Tas . im fl Waden der Been agen Sonn. | G [ 5 get: ee BR-ET 
25 : abend, den 8. Juni, Vormittags 9— r, Arbeiten der Maſchinen, Nachmi r { t ird 1. i zu enga⸗ 
Die neuen Preuß. Grundbuch⸗ und Vorführung der prämiirten Thiere, darauf Nittagsmahl nach freier Sereinlanmn, fpäter b mer E e ee 1D When in dez 


7 obi bent unter 889 
nen Sohn ordentlicher Eltern ſuche 
E für mein Colonfal- und Deſtilla⸗ 
tions Geſchäft als Lehrling. 

(8356) 8 


— BR) 


Ein unverheir. 


1 5 Abends Feſtlichkeit im Schwarzen Adler. Sonntag, den 9. Juni 9055 1 S ahn en⸗ K äſe 


7 ãĩ ccc rel Wie u empfie 
Ausverkauf wegen Geſchäftsaufgabe. A. Fast, Langenm. 34 
gin b ben u b ei d . f e SEtuhlrohr 1 


Nn IHM , n Stangen und gehobelt en 
chleunigen Ausverkauf. e e e 


Wiederverkäufer mache auf dieſe günſtige Gelegenheit bei der jetzigen Steigerung N zu Hausthor 
noch billige Einkäufe zu machen, beſonders aufmerkſam, und bin auch bereit das Lager bei E. F 2 Sontowski, No. 5. 


genügender Anzahlung im Ganzen zu N ann Schgeſer, Kohlenplaͤtteiſen 


ü id ätteri i 
(8254) 19. Holzmarkt 19. 0 ep ie Plätterinnen in großer 


Wiegen Aufgabe meines Geſchäfts Gan l ie rei ee 


muß ich meinem ſchleſiſchen Geſchäftsfreunde das bei mir befindliche Commiſſions⸗Lager SE 7 > b 1 l 1 
geklärter u. ungeklärter Ereas⸗, Bielefelder u. Gebirgs⸗ Feinſte afel utter F an 7. 


leinen, Taſchentücher, Tiſchzeuge, Bettbezüge, Inlett, u 2 Heilig na 1 (Glocentbon Ene Wohnung von 5 Jim⸗ 


Handtücher, ½ Lakenleinen u. ſ. w. u r b 
Geräucherte Flundern, „arteree Comte bon 2 Jig; 


zurückſenden, und ſoll das noch bier befindliche gut ſortirte Lager, um Rückfracht zu erſpa⸗ 
ren, zu den ganz alten, ſo auerkaunt ſpottbilligen Preiſen ausverkauft werden. A, 
täglich friſch aus dem Rauch, empfiehlt mern, iſt zum 1. Oetober d. J. 
Alexander Heilmann, Scheibenritterg. 9 zu vermiethen. 


Dieſer Ausverkauf dauert beſtimmt nur bis zum 1. Juli cr, und wird 
Wirklich prima Schmalz! Reſlectanten wollen ihre 


das bis dahin nicht verkaufte unbedingt zurückgeſandt. 
Herrmann Schaefer, ib 
an Geſchmach dem hieſigen gleichtommend, iſ[Adreſſen unter 8323 in der 
verſteuert und unverſteuert zu Stettiner En. Exped. d. 3 5 


19. Holzmarkt 19. 
gros⸗Preiſen in Fäſſern von 300 % zu ha⸗ 


Auswärtige Beſtellungen wie bekaunt prompt. ti 
Trans portable Gasbeleucdhtung. |ir ee ziänar 13 
debe Maitrant-& ſſenz 
zeichnet. Die Ap⸗ in Flaſchen à 5 Sur, 
auf DR: en zur Bereitung von 12 Flaſchen äußerſt fein ch 
— werden. Iehınedenben Maltranks, empfiehlt 
ahnlichen Brenn. die Droguen: und Parfümerie⸗ 
wir pr. Liter 4%, Handlung von 1 Ju 
Dierewataw| Albert Neumann, 


Die ſich durch 

liche Gaslicht 

lige Flamme aus⸗ 

parate brennen 

Cylinder u. kön⸗ 

„ er. 9 . 
2 Langenmarkt 38. 


Zarm. Apparat 


Hypotheken⸗Geſetze. 


Ergänzt und erläutert durch die vollſtändigen 
amtlichen Motive. Von Höinghaus. In⸗ 
halt: 1. Geſetz über Eigenthumserwerb und 
dingliche Belaſtung der Gerechtigkeiten, 2. 
Grundbuchordpung, ſowie 3. die Formulare 
zu Grundſchuld⸗ und Hypotheken briefen, und 
4. Koſtentarif für Grunbbuchſachen. 5. Geſetz 
betreffend die Stempelabgaben von gewiſſen, 
bei dem Grundbuch⸗Amte anzubringenden 
Anträgen. 6. Geſetz über die Form der Ver⸗ 
träge, BT nei Grundſtücke zertheilt wer⸗ 
den. Preis 1 . 

Durch die neuen Grundbuch: 
und Hyvothekengeſetze, welche mit dem 
1. October 1872 in Kraft treten, findet eine 
totale Revolution der geſammten bishe⸗ 
rigen Geſetzgebung über dieſe Gegenſtände 
ſtatt. Jeder, der Haus⸗ oder ſonſtigen Grund⸗ 
beſitz bat, Jeder, der an ſolchem Grund beſitz 
durch Hypotheken oder anderweitig betheiligt 
iſt, muß dieſe neuen Geſetze kennen, wenn 
er nicht Gefahr laufen will, Hab und Gut 
zu verlieren. 

Das Buch iſt in großer Anzahl von Exem⸗ 
ploren vorräthig, To, daß Aufträge von außer: 
halb ſtets mit umgehender Poſt ausgeführt 
werden können, 

Die Buchhandlung von 


L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19 in Danzig. 
= PPP 


Dochiutereſſante Novität! 


So eben eingetroffen m Danaız iM der 
L. Saunier'ſchen Buch- 
handl. (A. Scheinert): 
Um Szepter und Kronen. 


Zeitroman von Gregor Samarow. 

Erſter Halbband. Preis 22½ 
Sgr. 

Diefer die großen Ereigniſſe des Jah⸗ 
res 1866, als Vorläufer von 1870, be⸗ 
handelnde Zeitroman, deſſen Verfaſſer 
den höchſten leitenden Kreiſen naheſteht, 
erregt durch die Aufdeckung der geheim⸗ 


& der Stadt oder nächſter Umgegend z 


d. Ztg. einzureichen. _ — <rüer 
ine billige Kinde Te Tape 
nung zu vermiethen nkenbergerfe 

No. 22 bei 1 8 (8386) 
olzgaſſe iſt eine Wohnung, beſtehend aus 

Stube, Kabinet, Kammer, Holzſtall, Kel⸗ 
ler, Stallung für 6 Pferde, nebſt großer Wa⸗ 


Ekabliſſement de Variete ö 


zu Langefuhr. 
Fella, den Bi 4 1872: 


Erſtes großes Fiſcheſſen, 


u. Tanz⸗ Soirée im Saale. 


e 
ſonders für Reſtaurationen. 


Oertell & Hundius. 72. Langgaſſe. 


16 Ctr. ſchwer, iſt zu verk. Adr. werd. unter 
No. 8395 in der Erped. d. Ztg. erbeten. 


Ein gut erhaltener Wißniewski'ſcher 
Flügel iſt zu vermiethen reſp. zu 


rn 


ten Fäden, der Geschichte, durch die f Bu | | reſp. zu 
Norge ehrt ei dea 4 — Das . Sa Lan on (8396) H. Perſon. 
ge ee und eee de 3 | 5 — Tſdſib 8 Gtablitfement 
g A 75 ? h N 1 8 5 l 2 2 5 2 
Darſtellung allgemeines Aufſehen. 0 E 25 ugazin gi Molken⸗Anſtalt. Spliedt 8 Etabli emen 
: in Jäſchkeuthal. 


Ich beehre mich hiermit ergebenft anzu: 
zeigen, daß ich wieder wie in Kaleren Jah⸗ 
ren am Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe von 
6—49 Uhr Morgens friſche warme Schwei⸗ 
zermolken bis September verabreiche. 

f Um geneigten Zuspruch der Herren Aerzte 
und des Publikums bitte ergebenſt. 


J. Fässler, 
Moltenfabritant aus Appenzell (Schweiß). 
König Wilhelm Vereins 


Langenmarkt Nro. 2, 

Ace * Börſe, cn 

It ein vollſtändig aſſortirtes Lager einfacher ſowie eleganter Mödel in allen 

25 Sohgathungen und buchen ſolider Arbeit. Das Polſterwaaren⸗Lager 11 755 

allen über 100 Stuck verſchiedener, mit den dauerhaffeſten Polſtern und ſchönſten IE 

Stoffen bezogener, nach der Körper ſorm gearbeiteter Sopha s: Chaiſe⸗longnes in . 
caeſchweiften und geraden 1 5 Schlafſophas mit u. ohne Bertkaſten, Canapee's 
ganz überpolſtert, Canſeuſen nach neueſtem Muſter, mit reichem Holzſchnißweri 

verziert und mit ſchweren Poſamenten decorirt. 


Sonutag, den 2. Juni er. | 
GÖNGERT | 
der Kapelle des Kgl. Ditpreubiih Pak 


Batalland Me 5 unter eu des 
uns k e Fe 2 e 
F. a Portais Küfftchan 


zur halhen Aller. 


Peiroleum⸗Kochappar ate 


“ ＋ 
f . is-Spinde Lotterie zeitag. den 31. Mai, Nachmittags 5 Uhr! 
ielten in den ne Muſtern, die wir - 5 5 Mai, mittags 5 Uhr 
in Biliaften Preiſen WN astnil em- für Reſtaurateure und zum Nen e, i Br er x l 115 fi Garten -Coneert. 
pfehlen. IE i illi 8 N 5 805 n Lot „ 1 
Bun Oertell & Hun dins, 72. Langgaſſe. Preiſe billig und feſt ed 8 a du Wollwebergaſſe Entree 21 J Dieſe Concerte finden jeden 


Freitag ſtat. Programm an der Kaſſe. 
e. Buchholz 
Selonke's Etablissement. 

Freitag, 31. Mai. Große Vorſtellung 


und Concert. U. A: Man ſoll den 
Teufel nicht an die Wand malen. 


No. 10, und Kabus, Langgaſſe No. 55, zu 

beeturunsbare DopotbefewRapitalien 

li jeder Hohe ind d 50% incluſive 
8 Amortiſation zu haben. 


Zuſammenlegbare 
eiſerne Bettgeſtelle 


in allen Sotten empfehlen zu ſolideſten 
Preiſen. 4 


Otto Jantzen, 


FN 
Korb⸗Kinderwagen . Suftiptel: Anfang 7 Uhr, Enes wie BAR 
in einfachen wie feinen Sorten erhielten wir = Ein kenden Brand mi Rufe wöhnlich, von 9 Uhr ab 2% Sor. f 
— —— 8 und Stallung, am Waſſer, Hypotheken J* Bezug auf mein Inſerat vom Februc 
D 6500 As. Bankgelder, ift günſt bei 1500 ½ I d. J. betreſſend au e 


Anzahl. b 83 d. g. Niemandem etwas zu bor 
ſtpreuß. Anzahl. zu verk. Adr. unter 8398 Expd. d. 3 a ca rn 1 


7 ch. sm) Das Grundstück Vorst. e eee 
0 2 inwand & Il und 12 Graben No. 36, Ecke der Lastadie, jetzt | Meinem Haule, 0 45% Kr 
Aug. Maiser, ee gratie) 7, 


A BEER ſtädt. Graben No. 44 . 
u EN ar Hl 134 TR 0 I 1 d ck e 


Dein 
or), 
in durch neue Zuſendungen der ſehr beliebten | von ſtarker baltbarer Leinwand a 275 Gr, 
Prager feinen weichen Lederſtiefel für Her-|1 %, 1 Re 5 , 1%. 10 0%, Pr 
ren und Damen, ſowle Wiener, Berliner |ihwere & 1 % 15 Sr, von leichter Lein 
x, Fabrikate für die Sommerzeit reich: . a0 jedem beliebigen Preiſe von 20 
Ln an. 


2 4 


>PIANINO'S 


I von arsgezeichneler Tonfülle und 
„ Gtimmbaltigkett zu den Preiſen von 
38 250-260. 2. empfiehlt, : 
„ Pl. Wiszniewski, $ 
S 3. Damm No. 3. 1 
R NB. Reparaturen jeder Art an 


als Fleischmarkt benutzt, ist freihändig zn 
verkaufen. Das Nähere ist in den Vormit- _ 
tagsstunden Vorst. Graben 35 b. Fleischer- 
mstr. Scheibke oder Mattenbuden 3 beim 
Fleischermeister Penkert zu erfragen, 
IInterricht in allen weibl, Handarbei⸗ 

ten wünſcht zu ertheilen. 

Marie Kliewer, geb. Bachdach, 


1) 1 gold. Armband mit rothem © 


„Pianofortes führe aufs Beſte aus. I haltigſt aſſortirt und empfehle ſolche wie auch 

f 5 . . Johannisgaſſe 60, 1. Etage. 

2 SS e its aller a Fußbeledang 115 ut ein, Et Rip 85 käne Rechnun öführer 2) Yon Ba gezeichnet Johan 
— — — — ffachſten Sorte zu ſolideſten Preiſen. in dichter Leinwand, ca. 23, lang und ca. Für ein gi erte 90 in 5 Näde 505 Jacob Meſec und Anna Emil 


10-1" breit, a3 , 3 &, 3 und N u 

e 62000 Danzig wird ein älterer durchaus zuver⸗ 

läſſiger Mann zur Führung der 2 

und Correſpondenz geſucht. — Schriftliche 

Nele ent werden im Comtoir Frauengaſſe 

0. entgegengenommen. — 

ine ältere Dame, welche durch vieljährize 

Thätigkeit reifere Genen erlangt 7) 1 jülberne Cylinderuhr mit Go 

ei welcher fie ſich 8) 2 Segensthaler. ige 

ru und der Führung] Wer mir zur Wiedererlangung der obi 

Sachen behilflich ist, erhält obige Belohnung 

x dem Ankauf wird gewarnt. 

Kohl ing, den 30. Mal 1872. 


Moraſhennn Betelungen jeder Art werden aufs 
Mineralbrunnen. 8 e ee. | 
1 D 2 A 5 
In der Anffalt des Unter: ba | Heiligegeifigafte ze ene een Schaefer 9 
eichneten werden fämmtliche 5 7% : 28 e Doljmarkt ID. 
gebräuchlichen Mineralbrun: ir Capitaliſten. @elten: und len nn Bit In 
nen in Slajchen in ftets reicher 2500 Thaler werden zur Iſten Stelle ger 


ſolider Arbeit. 
1 Be ſucht. Ausfunft ertbeilt Filze zur Waſſerleitung und techniſchen 
un it f + I 


Zwecken empfehle zu billigen Prelſen. 
a Si err 
phosphorſaures Eiſenwaſſer, Schrannten Gps zu Gps den werben ag mn ae 


und blauen Steinen, Bi 
6) 1 gold. Broche mit blauen Steinen. 


Adreſſen unter 
d. Zig. entgegen. 


PETE 7 Ver ——]: 2 

i nungsfü lle i 
Die Site dei lu Paleſchen 
iſt beſetzt. 


S. Oswald in Dirſchau Reparaturen an Seiden⸗, Filz- und Stoff, 
als wirffamites Eiſenpräparat von brlich, 


beſtens empfohlen. decken und Stuck offerirt in Cent⸗ Hundegaſſe 44. 


8235) 
Br. Richter nern und Fäſſern (5207) Zwei fette Kühe fieben zum et 
Danzig, 4. Damm 6. E. R. Krüger, Altſt. Gr. 7 10. Pelzau bei Station Rheda N 


„Druck und Verlag von 
Kafemann in Dania. 


Yusfelungeplah Gauben | 


Schulz's Etabliſſement Weinfalon), 


92 m D 


Nie 


(SF 6 


re reed 


Pneu nee ee 


BES ui 


Emilie Meſeck we I 
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